Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


Löper auf 


No. 24. Freytag, 


Bekanntmachung. 
Seine Königl. Majeſtät haben die verfäſſungsmaͤßige 
Wahl des bisherigen Landſchafts⸗Deputirten Herrn von 
Wedderwill, zum Genergl⸗Landſchafts⸗Rath, 
u beflätigen geruhet; welches ich hierdurch öffentlich be⸗ 
5 mache. Stettin, den 16. Maͤrz 1927. 85 
Der Königl. wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praſident 
von Pommern, als Königl. ane bat Kommis 


Berlin, vom 17. März. 


Ihre Majeſtaͤt die Königin von Baiern, ſo wie J. 


KK. HH. die Prinzeſſinnen Maria und Ludowika von 
Baiern find geſtern Abend hier angekommen. Se. Königl. 
a der Kronprinz und Ihre Königliche Hoheit die 
ronprinzeſſin waren Ihrer Majeſtat bis Potsdam ent⸗ 
gegen gefahren und trafen mit Allerhoͤchſtdenſelben zu⸗ 
leich wieder ein. Ihre Majeſtäͤt hatten ſich einen jeden 
etlichen Empfang verbeten und wurden daher nur 
von der Koͤnigl. Familie und den verſammelten Hof⸗ 
ſtgaten auf dem Königl. Schloſſe erwartet und in die, 
für, Allerhdehſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer 


gefuͤhrt. i 8 
Berlin, vom 19. Maͤrz, 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Weydemann zu Halber⸗ 
ſtadt iſt zugleich jun Notarius im Depariemieng des 
dortigen Ober⸗Landesgerichts beſtellt worden. 


Ri Stockholm, vom 6. März. 

Eine unſrer Zeitungen will aus ſicherer Quelle wiſſen, 
daß die jetzige FavorſkSultanin in Conſtantinopel eine 
geborne Schwedin, Namens Louiſe Rydvall, ſei, die von 
einem Algieriſchen Corſaren geraubt und nach Conſtan⸗ 
tinopel gebracht waͤre. 


Aus den Maingegenden, vom 9. Maͤrz. 
Unter den Feſtlichkeiten, welche JJ. KK. HH., dem Groß⸗ 
herzog und der Großherzogin von Heſſen bei Gelegen⸗ 


den 23. März 1827. 


heit ihrer Jubelhochzeit veranſtaltet wurden, verdient he⸗ 

ſonders folgende ſinnreiche Ehrenbezeugung einer Erwaͤh⸗ 

nung. Die Einwohner der Stadt Friedberg uͤberſand⸗ 

ten dem Herrſcherpaar eine Parabel mit dem Titel „One 

run al Raſchid“ worin erzählt wird, daß einſt, als die⸗ 

fer Herrſcher und feine Gattin, beide ſchon in einem 
ſebr hobm Alter, an einem Feſttage zuſammen von 

ihrem Leben und ihrer Liebe ſprachen, ein alter Der⸗ 

wiſch unangemeldet in das Zimmer getreten ſei, und 

von einem armen Voͤlkchen an der dußerſten Graͤnze des 

Reichs einen Blumenſtrauß als Zeichen der Liebe und 
Ergebenheit an den Heryſcher abgegeben habe. — Dieſer 
ae war ein Paquet Beſcheinigungen uber wohl⸗ 
thaͤtige Austheilungen an die Armen ꝛe., als der in der 

Erzählung aufgeführte Blumenſtrauß beigefügt. 

In einer Züſchrift des Griechenfreundes Eynard vom 
26. Februgr an die verſchiedenen Griechenfreünde heißt 
es: Im öſtlichen Griechenlande iſt Rangos zu Drago⸗ 
meſieg gelandet. Kubaris hält Wolitza beſetzt, und Moe 
kri iſt in den Umgehungen von Miſſolunghi. Karais⸗ 
kaki hat an den Tuͤrkiſchen Befehlshaber dieſes Platzes 
geſchrieben, daß er ihn raͤumen ſolle, wenn er Blutver⸗ 
gießen erſparen wolle. Kubaris und Rangos ſchreiben 
Ans ſelbſt, daß ſie nur wenig Lebensmittel haben; aber 
ſie ſind e daß ihre Freunde in Enropa ſie nicht 
verlaſſen werden. Wir haben ihnen durch den Cgpitain 
Jocea Lebensmittel zugeſendet und in Kurzem wird der 
Capitain Zanety ſich zu ihnen begeben. — Wir erhalten 
heute, unterm 30. Januar, aus Prepeſa in Albanien die 
Nachricht, daß zwei mit Lebensmitteln befrachtete Fahv⸗ 
zeuge zu Petalg waren, wo fie die Befehle Karaiskaki's 
erwarteten, und daß Makri Stamnigs, nahe bei Miſſo⸗ 
lunghi, genommen hatte. 5 19 

us den Maingegenden, vom II. Maͤrz. 
Unter den Geſchenken, welche dem Großherzoge ung 
der Großherzogin von Heſſen bei der Jubelhochzeit dar⸗ 
gebracht wurden, verdient noch nachträglich das Kunſt⸗ 
werk erwähnt zu werden, welches der Banquier Anielm 


4 


N 


- 


v. Rothſchild aus Frankfurt überreichte. Es beſteht das⸗ 
ſelbe in einem großen goldenen Pokal von der geſchmack⸗ 
vollſten Arbeit, der in ſeinem Fuße ein Uhrwerk enthält, 
das beim Einſchenken des Weines Melodieen ſpielt. 
Das Weingewachs von 1826 iſt fo geringe nicht, als 
früher in dſſentlichen Blattern ger eldet wurde. In 
manchen Gegenden übertrifft. es nicht nur das von 1825, 
fontern die beſſern Stucke können auch noch, beſonders 


in den Gegenden, welche ſchweren Boden haben, dem 
1822er an die Seite geſetzt werden. : 


\ Aus den Malngegenden, vom 12. Mär. 

Ein Bauer zu Oberſchopfheim bet Lahr ging vor we⸗ 
nigen Tagen mit ſeiner Frau, nachdem dieſe ihre 4 Kin⸗ 
der, eines von 8, das zweite von 4 Fahren, und ein 

gar Zwillinge von 2 Jahren, in der Stubenkammer 
nen gelegt und das Feuer in der Kicche und im Ofen 
verforgt, grer das brennende Licht auf dem Tifche ſtehen 
gelaſſen hatte, zur Hochzeit eines nahen Verwandten. 

ei ihrer Ruͤckkehr dringt ihnen aus der Stube dicker 
Rauch entgegen, und als die Mutter angſtofll die Kam⸗ 
mertbür öffſiet, findet fie die Zwillinge auf der Erde, 
ud die beiden andern Kinder in ihren Betten vom 
Rauch erſtictt liegend. Bei näherer Unteruchung fand 
man, daß die Ofenvank mit den darauf liegenden Klei⸗ 
dern verbrannt, und der Rauch durch die nicht genug 
ſchließende Thür in die Kammer eingedeungen war. 
‚Möchte dieſes neue traurige Beiſpiel eine Warnung fur 
die Eltern fein, ihre Kinder nie ohne Aufſiht zu laſſen. 


Aus den Maingegenden, vom 15. Marz. 
Die Rheiniſch⸗Weſtindiſche Compagnie hielt am 8. 
März dieſes Jahres, an dem Jahrestage ihrer Stiftung, 
eine Directorialraihs⸗Verſammlung. Die lehten Be⸗ 


a e e der politiſchen Welt konnten dem Han⸗ 


el der Compagnie nicht guͤnſtig ſeyn, und doch erſtaunt 
man uͤher das erfreuliche Reſultat, daß die Compagnie, 
trotz eines Verluſtes von 61,468 Thlr. (worunter an 
eine unſichere Forderung in Mexico 15,000 Thlr., an 
ähnlichen Forderungen in Europa 5876 Thlr., für Ver⸗ 
luſt von Waaren und Forderungen auf Hayti, wo jetzt 
bekanntlich lein Comtoir der Geſellſchaft mehr beſteht, 
28,101. Thlr., und 12,490 Thlr. als Antheik der Com⸗ 
pagnie an dem nach Buenos ⸗Ayres gefandten, und we⸗ 
gen der dortigen Verhaͤltniſſe wieder zurückgekehrten 
Schiffes Conferenzrath Baudet), ihre regelmäßigen Ziu⸗ 
ſen bezahlen und noch 30,000 Thlr., welche eine Divi⸗ 
dende von 2 Procent geben wuͤrden, als Reſervefond zu⸗ 
ruͤcklegen kaun. Erſt dann, wenn jetzt die Compagnie 
Kanye 110,00 Thlr. einbuͤßte, könnte ein Preis der Ac⸗ 
tien von 95 Procent und erſt bei einem Verluſt von 
335,000 Thlr., ein Preis von 89 Procent gerechtfertigt 
werden. Seit den 6 Jahren ihres Beſtehens bat die 
Compagnie gußer ihren regelmäßigen Zinſen von 4 Pro⸗ 
tent drei Dividenden von zuſammen 19 Procent gezahlk. 
= Die Verhaͤltniſſe und Ausſichten des Deutſch⸗Ameri⸗ 
rischen, Bergwerksvereins find jetzt © vielverſprechend, 
aß die Fordekungen, welche die Compagnie an denſel⸗ 
en zu machen hat, ibeer baldigen Berichtigung entge⸗ 
gen ſchen. Der Handel mit Mexiko iſt noch nicht ſehr 
ebendig; die Hoffnung eines guͤnſtigern Zolltariſs war 
ſchwunden, und es bleibt nur der Wunſch, daß dort 
das Handels ⸗Intereſſe Deutſehlands recht bald auf eine 
Affieielle und kraftige Wriſe verlreten werden möge. 
Mit Buenos⸗Ayres kann fur die Compagnie nicht frü⸗ 


her ein guͤnſtiger Verhaͤltniß eintreten, als his der Friede 
hergeſtellt iſt. Mit Brafilten find, me Di von 
Preußen aus durch den Geſchaͤftstraͤger Hrn. v. Olfers, 
Unterhandlungen angeknüpft, welche der Compagnie 
außerordentlich vortheilhaft werden konnen. 5 


5 Wien, vom 10. März... ro 
Ein Privatfchrelven aus Corfu nn 18. Februar be⸗ 
bauptet, die Trümmer von Miſſolunghi ſeien am Sten 
ebbuar Abends von den Getechen, fuͤr welche dieſer 
oden natuͤrlich claſſtſchen Mech hat, wieder beſeht 


worden. N IT N 
gris, vom 10H Marz. 

Man ſchreibt voͤm 5. d. aus Marſeille: 

im Schlamm gelegene Eguptiſche 

geruͤſtet, führt 30 Kanonen, 


„Die, ſo lange 
Fregatte iſt jetzt aus⸗ 
nen, 30 Caronaden, 3 bis 4000 
Mann Beſatzung. Sie iſt undebleibt, trotz aller ange⸗ 
wandten Muͤhe leck, hat einen Kaßen⸗Puckel und ge⸗ 
horcht dem Steuer nur ſchlecht. Sie ſoll am 20flen in 
See gehen, um wo moglich Alexandrien zu erreichen. 
Es liegen noch elne Fregatte und eine Goelette fir den 
Paſcha auf dem Stapel; doch erhält man keine andere 
als nachtheilige Geruͤchte uͤber die Egyptiſchen Finanzen.“ 


Paris, vom 12. März. 
„Das Franzoͤſtſche Journal, Echo, das in Buenos⸗ 
Ayres herauskommt, enthalt in feiner Nummer 18. den 
Auszug eines Briefes von Rio⸗Janeiro, worin auf fol⸗ 
5 Art von dem Hrn. Adnftral Roſamel, der die 
ortige Franzdſiſche Sceſtation kommandirt, die Rede it. 
„Der Franzoſtſche Handelsſtand iſt mit dem Verluſte 
einer mächtigen und eben fd eifrigen Stuͤtze bedroht. 
Der Herr Admiral Roſamel, im gevechten Unwillen uber 
das Betragen des Braſtliſchen Admirals Pintos gegen 
die Handelsschiffe, hat bei dem Kaiſer Don Pedro eine 
Audienz verlangt und erhalten: er coca int ven Kui⸗ 
ſer mit der Feſtigkeit und Freimuͤthigkeit eines alten 
Soldaten, der mit der Hofſprache wenig bekannt iſt. 
Der ſtolze Kaiſer wurde dadurch beleidigt; er unterbrach 
den Vertheidiger der Franzoͤſiſchen Handelsleute, und 
fragte ihn ob er es wagte, ihm das zu ſchreiben, was er 
ſagte. — Auf der Stelle, antwortete der Admiral, — 
Er ging nach feiner Fregatte, und ſchrieh dem Kaiſer 
eben ſo kraͤftig, als er einige Zeit vorher geſprochen 
hatte. Don Pedro ſchickte dem Herrn von Roſamel 
eine Depeſche zu, worin er ihm meldet, er ſchicke feinen 
Brief an den Koͤnig von Frankreich, und verlange einen 
andern Admirgl. 
„ Madrid, vom 24. Februar. 

Die Tilgungs⸗Caſſe befindet ſich im aͤußerſten Drange, 
um der Zahlung des erſten Semeſters der Guebhardt⸗ 
ſchen Anleihe und dem Ahtrage der, fuͤr 1827 ruͤckzahl⸗ 
baren Serie zu begegnen. Inzwifchen macht ſie fort⸗ 
während die groͤßten Anſtrengungen, um dieſe Ausgabe 
noch wieder zu leiſten. Es iſt mehr als je im Antrage, 
die Obligationen des Treſors int Beziehung auf dieſe 
Anleihe nur bier in Madrid eiſtzuldſen, wodurch die 
Pothigung, ſie genauer auf den San 0 zu entrichten, 
als alle andere Obligationen der Stagts⸗Caſſe, wegfallen 
wuͤrde. Allein nun dringt eine neue Geldnoth. Die 
Liquidation fuͤr die Engliſchen Unterthanen, die Ent⸗ 
ſchaͤdigungen zu reclamiren hatten, iſt abgeſchloſſen und 
der Vergleich, kraft deſſen ein, hiefuͤr beſtimmtes Eapi⸗ 
tal van 300 Millionen Realen ins öffentliche Schuld⸗ 
buch eingetragen werden ſoll, iſt von London, mit Hen. 


unings Unterſchrift verſehen, zur Mafificatton der 
eſigen Reglerung angekommen. Dieſe Batiftcotion iſt 
licht zu bezweifeln, well über die Grundlage des Ver⸗ 
fande hier in Madrid ſelbſt abgeſchloſſfen war und Eug⸗ 
fand überdem ſofort Real⸗Sicherhett fordern wuͤrde, 
wenn derſelbe nicht gleich zum Vollzuge kame. Nun 
wurden aber, dem Vengleich zufolge, die zum Abtrage 
dieſer Entſchaͤdigung zu beſtimmenden Rente⸗Inſerip⸗ 
lionen von eigner Beſchaſſenheit ſeyn und der Grund, 
weshalb, nebſt der Hebereinkunft, wornach fie gusgeſtellt 
worden, darin benannt ſtehen, was ſie nothwendig, ſo⸗ 
wohl in der Meinung als der Wuͤrklichteit nach, als zu 
den bevorrechteten Schuldſcheinen gehdrig erſcheinen laſ⸗ 
fen würde. Eine neue Lat mithin für den Treſor zu 
eben der Zeit, wo die Huͤlfsguellen deſſelben ſich taͤglich 
auf eine ſchreckende Weiſe mindern. = 
Vom 2ujten.. Es heißt, mehr als 3000 der Dotiu- 
gieſiſchen Ueberlaͤufer ſeten abermals, nicht ohne in 
Spanien dazu Unterſſuͤßung gefunden zu haben, nach 
Tras⸗os⸗Montes zurück, um ſich dort mit der Bande 
unter einem Oberſten Mendoza zu vereinigen und dieſes 
habe eine heftige Streitigkeit zwiſchen dem Marg. An⸗ 
= geja und dem General⸗Capitain Eguia zur Folge gehabt. 
Die Zahl der entwaffneten Ueberlaufer komme dagegen 
gar nicht in Betracht. > 


Liſſabon, vom 24. Februar. 
In der Kammer der Pairs verlas der Marguts von 
Tacos einen Brief von dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, worin dieſer die mit Großbritannien 
dögeſchloſſene Convention überreicht. Sie beſteht aus 9 
Artikeln, bepieht ſich lediglich auf den Unterhalt der 
Brittiſchen Truppen in Poktugall, iſt in Bringhton am 
19. Januar abgeſchloſſen und am 6. Februar von Ihrer 
K. Hoheit der Regentin ratiſieirt worden. Nachdem die 
Convention verleſen worden war, wurde fe in die Archt⸗ 
he der Kammer niedergelegt. Quartier / Lebensmittel, 
Pferdefutter und andere Rationen aller Art ſollen von 
Portugall geliefert, und den Truppen xregelmaͤßig bis in 
die Nahe von wenigſtens 6 Stunden gebracht werden. 
Bei dem Geldmangel der Portugieſiſchen Regierung 
werden aber die Auslagen von dem Engliſchen Commif- 
fſarigt berichtigt, die Rechnungen alsdann zu Liſſabon 
beglaubigt, und uͤber die Bezahlung fol zwiſchen beiden 
Regierungen eine beſondere Uebereinkunft geſchloſſen 
werden. St 
‘ Liſſabon, vom 25. Februar. 
Chgves iſt zum drittenmale in Portugall eingefallen, 
um ſich mit Jordao zit vereinigen. Mello iſt gegen ihn 
in Anmarſch. ̃ : 
At ſpricht von einer gaͤnzlichen Miniſterialveraͤn⸗ 
Hier befinden ſich jetzt aus ihrem Vaterlande geflüch- 
tete Spaniſche Edellente, die für einen Piaſtes (1 Thlr. 
10 Sgr.) den Abend in dem Orcheſter mitspielen. 


N 5 Liſſobon, vom 26. Februar. 

; (Schluß des Briefs en die verwittwete Königin.) 
Es eutdeckte ſich jetzt, daß die Zwecke des Canellas 
mehr auf die Sicherheit ſeiner nahen Verwandten in 


Lamego und der Provinz Beirg als auf irgend etwas 


Anderes gerichtet waren; vielleicht in Uebereinſtimmung 
mit ſeinen Gedanken, den Schluß⸗Vorgang von 1823 


zu wiederholen. Das Vertrauen fing nun an, von allen 


Officleren des Heeres zu weichen und nöthigte fie, nach⸗ 


wurden ernannt, um einen Plan fuͤr 


dem fie von dem Visconde gereizt worden, der uns Feh⸗ 
ler ſchuld gab, die er ſelbſt begangen, ihn der Stell 
eines General⸗Adjutanten zu entſeßen, jo daß er Ni 
nach Canelias zurückzog. Da nun der Befehl auf mi 

Aberging, beſchloß ich, in die Provinz i 
und ließ das Heer nach dem linken Tamega⸗Ufer mar⸗ 
ſchiren, wo ich mich in Beruͤhrung mit den Einwohnern 
des rechten Ufers ſetzte und mich ſo eben anſchickte, die 
feindlichen Truppen an demſelben Tage anzugreifen, als 
nene, im Hauptquartier i 
Kante mich zu einem plstzlichen nächtlichen. Marſch nach 
Lamego in der Nacht vom 16. Dec. nöthigten. i 
trat der Visconde v. Canellas wieder auf die Bühne, 
und indem er mich mit dem Visconde v. Varzeg, einem 
ſeiner Verwandten, zuſammenfuͤhrte, verſuchten Beide, 
auf eine, eben ſo boshafte, als wirkſame Weiſe, mich des 
Befehles des Heeres zu berauben, was ihnen vermittelt 
eines Aufſtandes der Truppen gluͤckte und da die goͤtt⸗ 
liche Rache dieſe Handlung ſträfen wollte, befahlen ſie, 
einen Marſch auf Viſen anzutreten, um ſich mit den 
Abtheilungen des Mageſſe und Tellez Jordao zu verei⸗ 
nigen. In dieſer Stadt angekommen, fingen ſie an 
ihre Parthei zu vergrößern, indem i 
Molellos einluden, derſelben beizutreten, 
dem Auftrage abſchickten, mit dem beſagten Mageſſi und 
Tellez Jordno zu unterhandeln. Hiernächſt zogen wir 
auf der Straße nach Celocico ab; und vom Dorfe Sam⸗ 
pglo aus, wo ich am 29: v. M. war, ging ich dieſelbe 
Nacht zu ciner Conferenz mit allen heſagten Generalen 
nach Celerico ab. Nun bekam der Visconde v. Canel⸗ 


und ihn mit 


las die Ausübung der Stelle als General⸗Adſutant wie⸗ 


der und die beiden Viscondes v. Varzeg und Molellos 
die Opergtionen 
des Feldzuges zu entwerfen, als ob der Disc. v. Canellas 
nieht allein hinreichend gewefen wäre, uns zu lahmen, 
oder nicht hinreichende Thatſachen vorlagen das Beneh⸗ 
men gewiſſer Individuen mehr oder weniger ohne Nele 
tung verdächtig I machen. Was ich aber, Madame, 
fur gusgemachk halte, iſt, daß wir unnltz Zeit verſaͤumt 
haben, ohne fuͤr uns einigen Boden zur Befoͤrderung 
der heiligen Sache zu gewinnen. Unterdeſſen geht die 
öffentliche Meinung fur uns verloren und die Anhaͤng⸗ 
lichkeit des Volkes wird geſchwacht, oder daſſelbe zur 
Empdrung angeleitet. Dieſe Uebel, welche die hoͤchſte 
Beachtung Er, Mai. verdienen, haben ihre Quelle 
geopemtbeils in der gezwungenen Unthaͤtigkeit, welche der 
Visc. v. Cauellas der proviſoriſchen Ober⸗Regierung 
auferlegt hat, der er nicht allein den Gehorſam berſagt, 
ſondern die er auch, nachdem ſie in Braganza am 28. 
Nov. errichtet, ihr der Eid geleiſtet und ſie anerkannt 
worden, als eigenem Gefallen für aufgeldſet erklart hat. 
Auf dieſe Weiſe macht der Visconde ſich ſelbſt zum un⸗ 
widerſprechlichen Schiedsrichter ) 
Zes ropaliſtiſchen Heeres. Die ehrfurchtsvolle Liebe, die 
ich fr meinen legitimen Souverain, für Ew Mei. und 
fur mein zerruͤttetes Vaterland hege, und die mich be⸗ 
ſtimmt hat, es zu retten, oder mit ihm zu ſterben, uͤber⸗ 
zeugt mich, in demſelben Maaße, wie Nie die Reinheit 
meines Eifers beweiſet, von der Nolhwendigkeit, dieſe 
Wahrheiten, die dem hohen Scharffinn und der Weisheit 
Ew. Maj nicht ferne liegen, zu Ihrer Kenntniß in 
bringen, da fie Ihre K. Sorge nothwendig in Anſpruch 
nehmen. Es hangt vielleicht von der Erhaltung der, in 
Braganzg eingeſetzten und anerkannten Regierung das 
Heil der Sache ab, für die wir kämpfen, wenn diefe 


fie den Visc. von 


Minho einzurucken 


des Marquis ausgeſponnene 


Hier 


des kuͤnftigen Geſchickes 


ES ee man ihnen gehorche. 


wat 


f 


* 


* 


1 a . 
Regierung von Ew. Maß. ermaͤchtigt wird, nicht allein 


Uebereinſtimmung in die kuͤnftigen Operationen zu brin⸗ 
gen und Subſiſtenz fuͤr die Truppen zu ſchaffen, ſon⸗ 
ern auch den Krieg fortzufuͤhren und Raͤnke aus dem 
Ew. Kaiſerl. Maj. haben nur zu be⸗ 
Gott ſchuͤtze das ge⸗ 

eiligte Leben Ewr. Mai. viele Jahre. Hauptquartier 
auf der Bruͤcke de der den 6. Januar 1827.) Zu 
den Fügen Ewr. Kaiſerl. Maj. kuͤſſe ich Ihre Durchl. 
Hand. Disc. v. Montealegke.“ f 


Wege zu raͤumen. 


Cargccas, vom 12. Januar. a 

die Bedraͤngniß war, in der wir uns hier 
ſeit längerer Zeit befanden, indem wir uns der Will⸗ 
kuͤhr und dem mit jedem Tage wachſenden Uebermuth 
der Soldateske bloßgeſtellt ſahen, deſto groͤßer war die 


Je größer 


Freude, als die Nachricht erfcholl, Bolivar ſei in Puerto 
Cabello angekommen, deſto lauter der Jubel, als wir 


erfuhren, daß wir ihn hier begrüßen ſollten. Vorgeſtern 
war der unvergeßliche Tag ſeiner Ankunft. Um 10 Uhr des 
Morgens verfammelten ſich ungefähr 60 hier anweſende 
Ausländer zu Pferde auf dem Marktplatze und ritten 
mit fliegenden Fahnen bis uͤber Antimore (einem kleinen 
Dorfe 8 (Engliſche) Meilen von hier) hinaus, dem Be⸗ 
freier entgegen. Kaum hatten ſie ſich längs des Weges 
in Reihe und Glied aufgeſtellt, als der Befreier auf ei⸗ 
nem Schimmel in einfacher blauer Uniform mit rothen 
Aufſchlaͤgen herangeſprengt kam. Paez ritt zu feiner 
Rechten. Sein Gefolge beſtand aus etwa 12 bis 16 
Perſonen. Ein jubelndes Viva el Libertador! empfing 
ihn, das er wohlwollend dankend begntwortete, wor⸗ 
auf ſich die Cavaleade an ihn anſchloß. In Antimore 
empfingen ihn einige Behoͤrden von hier, mit denen er 


in einem Wirthshauſe ein Fruͤhſtuͤck einnahm. Bei die⸗ 


fer Gelegenheit konnte man ihn genauer ſehen. Boli⸗ 
var hat ein hoͤchſt intereſſantes, Ehrfurcht gebietendes 
Geſicht. Es hebrſcht etwas tief Melancholiſches darin; 
guf der Stirn ruht ein Zug von Unzufriedenheit, die 
Augen liegen tief, die Geſichtsfarbe iſt ſehr dunkel, das 
Haar ſchwarz. Er hat keinen Schnurrbart, und die 


Bildniſſe, die in Europa von ihm verbreitet ſind, glei⸗ 


chen ihm nicht im Geringſten. Ungeachtet er erſt 45 
ahr alt iſt, ſieht er wenigſtens wie ein Mann von 50 
Jahren aus und die mannichfachen geiſtigen und hrs 
perlichen Mühen, die er fuͤr Amerikg's Befreiung erdul⸗ 
det, haben unverkennbare Spuren hinterlaſſen. Zwar iſt 
er nicht ſchoͤn, aber fein Blick gebietet Achtung und ver⸗ 
kuͤndigt den Mann, der unſre Bewunderung verdient. 
Ehe er Antimore verließ, machte eine Deputgtion von 
Ausländern ihm ihre Aufwartung, die er hoͤchſt wohl⸗ 
wollend empfing. Sein Aufenthalt dauerte ungefaͤhr 
eine Stunde. Nach Verlauf derſelben ſetzte man ſich 
wieder zu Pferde. Unterweges ſchloſſen 15 wenigſtens 
noch 500 Reiter dem Zuge an, Alle halbe Stunde 
Weges waren Triumphbogen errichtet, bei denen der 
Befkeier jedesmal mit Jubel begrüßt wurde. In der 


Rabe von Caraccas mußten ſich Bolivar und Paez in 


einen Engliſchen, mit Blumen verzierten Wagen ſetzen. 


10 Fußvolk aufgeſtellt. Lancaſter zog mit feinen Schuͤ⸗ 
ern herbei, deren jeder eine Fahne trug. Das Ge⸗ 
draͤnge der Menſchen war ſo groß, daß der Zug ſich 


) Drei Tage darauf erlitten die Rebellen die Nieder⸗ 
lage bei Corruches da Beira. f 


„Haufe, wo feine Familie und 


Die Reiterei kam ihnen entgegen; in den Straßen war 


kaum vorwaͤrts bewegen könnte. Alle Haͤuſer waren mit 
Blumengewinden und Deen nn 155 len Stra 
ßen Triumphbogen errichtet, alle Fenſter dicht mit ſchoͤn⸗ 
geſchmückten Frauen beſetzt. Der Enthuſigsmus kannte 
keine Graͤnzen. Es regnete Blumen und die Luft er⸗ 
toͤnte von 5 el grau Bolivar! el dios de la Patria. 
— nuesiro padre — nuestro angel. Wer könnte dieſe 
Scene beſchreiben! Bei der Kathedralktrche ſtiegen Str 
livar und Paez aus und das Volk folgte ihnen. Aus 
der Kirche begaben ſich beide Mu Fuß nach Bolivar's 

\ zahlreiche Freunde ihn em⸗ 
pfingen. Am Abend begab er ſich nach dem Cabildo, 
wo Jeder freien Zutritt hatte, und von da nach der Alta 
corte. An beiden Orten aͤußerte er ſich aufs wohlwol⸗ 
lendſte Eber feinen Empfang, uber die Aufmerksamkeit, 
welche die Auslaͤnder ihm bewieſen, brachte mehrere Toaſts, 
unter andern „auf das Wohl der Engliſchen Ra⸗ 
tion, ohne welche Columbien nichts ware“ gus und 
ſchenkte Paez den eignen goldenen Degen, mit welchem 
er alle feine Siege erfochten. Paez weinte, wie ein 
Kind, fiel ihm um den Hals und war wie zermalmt; er 
zog den Degen hergus und ſchwur, ihn nie anders zu 
brauchen, als an Bolivars Seite, bedauerte, was er ge⸗ 
than und hielt eine begeiſterte Rede, die aus dem Her⸗ 
zen kam, und eben fo Jeden aufs innigſte ergriff, der 
fie horte. Am Abend wurden, neben andern Feſtlichkei- 
ten, Bolivar von drei, als Genien gekleideten Kindern, 
drei Fahnen uͤberreicht; auf der einen ſtand valor (Ta⸗ 
pferkeit), auf der zweiten prudencia Sie c auf der 
dritten constancia (Beſtandigkeit). Die erſte uͤbergab er 
Pgez, die zweite beſtimmte zer dem Dr. Mendoza, „die 
dritte, ſagte er, will ich für mich ſelbſt behalten, denn 
ſtets blieb ich der Sache treu, fuͤr die ich das Schwerdt 
gezogen.“ Durch ſolche Aufmerkſamkeit und ſolches Be⸗ 
tragen wird es ihm leicht, aller Herzen zu gewinnen. 
Geſtern und heute wurde er mit Beſuchen beſtuͤrmt. 
Heute wurden ihm auch die hier anweſenden Englän- 
der von ſeinem Adjutanten, dem Sohn von Sir Mo- 
bert Wilſon, vorgeſtellt, denen er herzlich die Hand 
druͤckte und die er wiederholt von feiner innigen Ach⸗ 
tung gegen ihre Nation verſicherte. Morgen werden die 
hier anweſenden Franzoſen, Ameriegner und Deutfcher 
ihm ihre Aufwartung machen. Die Stadt iſt geſtern 
und vorgeſtern illumfnirt geweſen, heute wird ſie eben⸗ 
falls erleuchtet werden, und ſo wied es mit Feſten und 
Freuden noch acht bis zehn Tage fortwaͤhren. Am 20. d. 
geht Bolivar nach La Guaira. Wer nicht Augenzeuge. 
war, kann ſich keinen Begriff von der Ned u 
machen, welche Bolivar's Anweſenheit hervorgebracht 
hat. Ueberall bereſcht Ruhe und Vertrauen; aus jedem 
Geſicht ſpricht Hoffnung und Freude. Bolivar hat die 
Miliz entlaſſen, die Offteiere, die ſich Paez widerſetzt 
haben, befördert und zweien der heftigſten und schlich. 
teſten Mitgliedern der Verſchwörung Paͤſſe gegeben. 
Alles hält ſich uͤberzeugt, daß feine Anwefenheit endlich 
Columbiens Zukunft ſichern und feſtſtellen werde. 


„London, vom 9. Marz 
Nach Briefen aus Port au Prince vom 29, Januar 
wollte Niemand dort das von der Regierung in Um⸗ 
lauf geſetzte Papiergeld annehmen, und da faſt kein Dol⸗ 
lar Münze zurückgeblieben it, fo lag aller Handel, ſelbſt 
a nr e 5 gänzlich darnieder. 
efe fagt: ir ſind einer ren 
Veraͤnderung nahe.“ 17 ee 


> 


Spät geſtern Nachmittag kam das Gerücht nach der 
City, Hes Peel werde erſter Lord der Tregſury mit Sitz 
im Oberhauſe, und beim Amte des Innern kaͤme Lord 
Colcheſter (ehemals, als Hr. Abbott, Sprecher des Un⸗ 
terhauſes) an feine Stelle. Hr. Canning ſollte Sührer 
im Unterhauſe, mit Beibehaltung ſeines jetzigen Poſtens 
bleiben und keine weitere Aenderung im Cabinet vor⸗ 


ehen. er 

; Lange hat keine ſo wichtige und intereſſante Parla⸗ 
ments⸗Sitzung ſigttgefunden, als die am ten, wo die 
Verhandlungen über die Reſolution Sir Franeis Bur⸗ 


dett zu Gunſten der Katholiken fortgeſetzt würden. Schon. 


um 4 Uhr war das Haus gedrängt voll. Es waren — 
eine ſeit lange unerhoͤrte Zahl — 552 Mitglieder des 
Hauſes zugegen, und für die anweſenden Mitglieder des 
Oberhauſes mußte noch, außer ihren gewöhnlichen Siz⸗ 
en, Raum gemacht werden. Kein Wunder! Es galt eine 
en wichtigſten Fragen, eine jener Fragen, die tief in das 
Leben unſers Staats eingreifen, eine Frage, in deren Hin⸗ 
ſicht eine entſchtedene, allbefannte Meinungsverſchiedenheit 
unter den Miniſtern herrſcht, die unter den jetzigen 
Umſtaͤnden, wo man uͤberall die Hierarchie mit verſtaͤrk⸗ 
ter Kenft auftreten ſieht, doppeltes Intereſſe darbot. Die 
Verhandlungen begannen am 6. Abends 5 Uhr und wur⸗ 
den bis um 5 Uhr des andern Morgens fortgeſetzt. 
Freunde und Feinde der Maaßkegel ſtritten gleſchſam 
‚prosfocis et aris, und Hrn. Cannings Beredſamkeit 
eierte einen der ſchoͤnſten Triumphe. Gegen die ur⸗ 
ſpruͤngliche Motion ſprachen der Master ol the Rolls 
(wenn wir nicht irren Lord Gifford), die HH. Peel und 
zoulburn, fuͤr dieſelbe die HH. Plunkett, Brougham 
und Canning. Erſtere behaupteten das Feld, wenn auch 
nur mit vier Stimmen, indem 276 für, 272 gegen die 
otion waren, wie man fie naͤmlich abgeändert. hatte. 

je lautete nun, daß das Haus der Gemeinen ſich in⸗ 


nigſt von der Zweckmäßigkeit überzeugt hatte, die Ge⸗ 


ſeße, welche die Römiſch⸗katholiſchen Unterthanen Sr. 
Maj. in mancher Hinſicht buͤrgerlich unfähig machen, in 
Bergthung zu ziehen, in der Abſicht denſelben abzubel⸗ 
fen“ Man will in dieſem Reſultate bereits eine Ent⸗ 
ſcheidung der mit Sehnſucht erwarteten K. Beſtimmung 
über die Beſetzung der wichtigen Stelle des Lord Liver⸗ 


pool finden, und ſieht das Gekuͤcht, das in dieſen Tagen 


im Gange war, daß Hr. Peel dieſelbe erhalten und Pair 
werden würde, bereits als erfuͤllt an. Die naͤchſte Zu⸗ 


kunft muß uns über dieſe Verhaͤltniſſe aufklären, denn, 


wenn auch Lord Liverpool hergeſtellt wied, duͤrfte er 
doch ſchwerlich im Stande ſeyn, ſeinen hohen und ein⸗ 
flußreichen Bolten wieder zu bekleiden. Auf jeden Fall 
it durch den Ausgang der Verhandlungen am ten fruͤh 
die Emgneipations⸗Sache wieder auf einige Zeit befeitigt. 
„ Newyork, vom 16. Februar. > 
„Zwiſchen den Mericanifchen Truppen und der Miliz 
in Texas war es ſchon in der Nähe von Nacchitoches 
zu einem Gefecht gekommen. Die neuen Nepublicaner, 
oder Fredonier, wie fie ſich nennen, haben mit mehre⸗ 
ren Indianiſchen Stämmen Verträge abgeſchloſſen. 

Die Unruhen in Teras follen beſonders von Nord⸗ 
Americaniſchen Coloniſten angeſtiftet worden ſein, in der 
Abſicht, die Provinz an die V. Staaten zu bringen. 
Der National-Intelligenzer ſpricht ſich entschieden gegen 
dieſe Umtriebe aus, und bemerkt, daß die V. Staaten 
niemals einen Treubruch gutheißen oder befördern würden, 

1 Petersburg, vom 6. Marz. 
Das hieſige Journal enthält heute folgende Nachrich⸗ 


* 


ten von der Armee von Georgien vom 26. Januar Eten 


Februar): R 8 
Nachdem der Genergl⸗Lieutenant Fuͤrſt Madatoff, der 
das detachirte Armee⸗Corps jenſeits des Arges befehlig⸗ 
te, ſich der Stadt Lory bemaͤchtigt hatte, ließ er einige 
Truppen darin, um die Munition für ſeine Ruͤcrkehr zu 
bereiten; am 6. Januar rückte er mit ſeiner Reiterei 
gegen Ahar und ſchickte, bevor er dieſe Stadt erreichte, 
200 Mann zum Recognosciren ab. Nachdem er eine 
ziemlich große Zahl Nomaden⸗Familien, welche mit Ge⸗ 
walt aus Schirwan und Karabagh fortgeſchleppt worden 
waren, befreiet und auf unſer Gebiet zuruͤckgeſchickt 
hatte, iſt er am 16. Januar mit feiner Corps, in klei⸗ 
nen Tagemaͤrſchen am Arges angelangt und bei Yedibu⸗ 

luk ungehindert über denſelben züͤruͤcgegangen. 
Tuͤrkiſche Grenze, vom März ans 
(Aus dem Deflerreichifchen Beobachter.) 
Nachrichten aus Conſtantinopel vom 24. Febrtzar zu⸗ 
folge war an gedachtem Tage daſelbſt folgender Kriegs⸗ 
bericht von der Pforte bekannt gemacht worden; 
„Der Seraskier Reſchid⸗Paſcha hatte in Erfahrung 
gebracht, daß ein Corps von 6069 Griechen in der Naͤhe 
von Athen erſchienen ſei, in der Abſicht, ſich einen Weg 
ins Schloß zu bahnen, um den Belagerten Huͤlfe zu 
bringen; der Seraskier griff fie an: ein hartnäckiger 
Kampf erfolgte, worin die Tuͤrkiſchen Truppen Sieger 
blieben, und die Inſurgenten gaͤnzlich in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen wurden; es wurden 300 Gefangene gemacht, 
worunter ſechs ihrer Capifains; von den letztern ſind 
vier an ihren Wunden geſtorben; an Todten haben die 
Feinde 1200 Mann verloren, die Gefangenen ſind be⸗ 
reits auf dem Wege nach der Hauptſtadt./ ö 
Tüͤrkiſche Grenze, vom 9. März. 
Der Smyrnger Beobachter ſchreibt vom 26. Februar; 
Nachdem der Oberſt Voutier ſeit drei Monaten mit ei⸗ 


ner kleinen Eskorte Albaneſer, die er in feine Dienſte 


genommen, von Milo nach Eyra und von Syrg nach 
Napoli di Romania hin⸗ und hergefahren war, nach⸗ 


dein er bedeutende Summen Geldes ausgegeben hat, hat 


er endlich, nicht vor dem Feinde, der ſeine Exiſtenz 
waheſcheiglich nicht kannte, fondern vor dem Geldmangel, 
ſeinen Nuͤckzug angetreten, und Griechenland in den 
erſten Tagen des Januars verlaſſen. — Aus Conſtanti⸗ 
nopel vernimmt man, daß die Regierung eine Waffen⸗ 


fabrtk errichtet, und die Dircctien über dieſelbe Herrn 


Fatou qus Paris uͤbertragen hat. Mehrere junge Leute 
unſrer Stadt (Smyrna) haben einen Leſeverein gebildet. 
Obgleich die Anſtalt anfänglich viele Gegner fand, fo 
find. doch mehrere dieſer letztern ihr jetzt beigetreten, 
und Sie hat den beſten Fortgang. Man verſamikelt ſich 
alle Abende. Andererſeits haben die Herren Niccardo 
Guillemont und der Abbe Leonhard Fontanel hier eine 
Penſionsanſtalt errichtet; es wird darin Alles gelehrt, 
was ir 5 eingerichteten Anſtalten der Art im Abend⸗ 
lande gelehrt wird. Der Abbe Fontatrel übernimmt die 
Dircctſon der Claſſen; man wendet beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Moral und den religidſen Unterricht. — 
Mit Recht nennt man Smyrna das Paris der Levante. Es 
giebt wenige Stabte in Europa, welche imm Carnepal 
einen belebteren Anblick gewähren, wo junge und huͤb⸗ 
ſche Frauen elfriger bemuͤht ſind, den Glanz ihrer, 
Schönheit durch elegante Anzuͤge zu erhöhen, wo die 
jungen Leute ſich emſiger beſtreben, den Luxus ihrer 
Tollette und die Vielſeitigkeit ihres Geiſtes zu entfalten. 


Die Generaleonſuls von Oeſtreich und Holland dinen 
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wöchentlich einmal ihre alämenden Hotels einer zahlrei⸗ 
chen Geſellſchaft. Der Eifer, mit dem man ſie beſucht, 
beweiſt zur Genuͤge, wie wohl man daſelbſt aufgenom⸗ 


men wird Der feinſte Anſtand, der in dieſen Soirees 
herrſcht, ſchließt nicht jene Offenheit, wir möchten wohl 


jagen, jene angenehme Vertraulichkeit, aus, die allein 
ſolchen Geſellſchaften den wahren Reiz geben kann. Der 
Franzoͤſiſche General⸗Conſul iſt bis jetzt durch Unpaß⸗ 
lichkeit, die er ſich durch anhaltendes Arbeiten und die 
Beſchwerden der Seereiſe zugezogen, verhindert worden, 
ſeinen Antheil zu den Vergnügungen des Carncvals 
beizutragen. 5 i 5 EZ 
25 Conſtantfnopel, vom 8. Februgr. 

Hr. v. Minciakt hat noch vor dem Eintreffen des 
Marg. v. Ribegupierre, eine ſehr energlſche Note, in 
Betxeff der Paciſication Griechenlands, übergeben, worin 

dem Vernehmen nach die merkwuͤrdige Stelle vorkommt: 
„Es ſey von der hohen Pforte ſeloſt eine Intervention 
zu wünſchen, weil, wenn die Griechen Sieger bleiben 
ſollten, ſie gleichfalls eine Intervention nachſuchen duͤrf⸗ 
ten, und falls die Griechen unterlaͤgen, ſo ſolle die 
Pfopte ſich nicht dem Wahn hingeben, daß Kaiſer Ni⸗ 
kolaus der Niedermetzelung feiner Glaubensgenoſſen 
ruhig zuſehen wuͤrde.“ Auf die bisherigen muͤndlichen 
und conftdentiellen Anträge uͤber dieſe Frage von Seite 
Hrn. Stratford Cannings und Hrn. v Minciaki's, hatte, 
wie bereits bekannt, der Reis⸗Effendi geantwortet, daß die 
Pforte keine Intervention annehme. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach den neueſten Nachrichten von St. Helena ſteht 
das zu Bongpakte's Wohnſitz erbaute Haus leer, und 
Fremden wird nach eingeholter Erlaubniß von dem 
Gouverneur geſtattet, es waͤhrend ihres Aufenthalts da⸗ 
ſelbſt zu bewohnen In dem fruͤhern Wohnhauſe Bo⸗ 


napartes war das Zimmer, in welchem er ſtarb, zu einer 


Dreſchkammer, und die übrigen Theile des Gebaͤudes zu 
Ställen umgeſchaffen. „5 FAR 
3 Meber den letzten Waſſerſtand erfährt man von verſchie⸗ 
denen Seiten Folgendes: Die Leine und Ilme hatten 
einen großen Theil der bewohnbaren Umgegend von 
Hannobder uͤberſchwemmt, allein die Stadt ſelbſt blieb 
verſchont; jetzt verläuft ſich das Waſſer bereits. Am 2. 
Mary kam bei Hannover eine vollſtaͤndige Leinebrücke 
angeſchwommen, welche man theilweiſe guffiſchte. Die 
Weſer iſt in der Gegend von Nienburg ausgetreten, und 
unterbricht den Poſtenlauf. Die Weferdeiche bei Bremen 
ſind am öten an mehreren Orten gebrochen, und das 
Waſſer ſteoͤmt jetzt mit Gewalt ins Land hinein und be⸗ 
deckt die niedrig gelegene Umgegend. Das Fallen des 
Waſſeks iſt nur eine Folge dieſer Deichbruͤche In Bre⸗ 
men hat ſich bereits ein Verein zur Unterſtuͤtzung derer 
1 welche durch die jetzige Ueberſchwemmung ihr 
Beſitzthum verloren haben. Der Main, welcher anf ſei⸗ 
nem gekrümmten Lauf durch verſchiedene Hoͤhenlandſchaf⸗ 
ten verhaͤltnißmaͤßig das meiſte Schneewaſſer erhält, war 
am ſtaͤrkſten gewachſen. In Wuͤrzburg konnte man am 
3. März in dem untern Theil der Stadt den Verkehr nur 
mit Kaͤhnen bewerkſtelligen; bei Schweinfurt hat die 
Brucke ſehr gelitten, und bei Frankfurt floß der Main 
aim 5. Marz zu allen Waſſerthoren herein. Am Abend 
fanden die untern Straßen von Frankfurt fo ſehr unter 
Waſſer, daß fe nur mit Kaͤhnen befahren werden konn⸗ 
ten. Der Rhein war zwar am 5. Maͤrz bei Koͤln von 


1 
1 


‚and die Felder uͤberſchwemmt würden. 


25 Fuß 6 Zoll bereits auf 22 Fuß 6 Zoll gefallen, und 
eben ſo bei Duſſeldorf, indeß hatte ſich bei Watburgen 
in den Niederlanden ein ſogenannter Eisdamm, eine 
foͤrmliche Etsſperre bis auf den Grund queer durch den 
Fluß, geſet, und zu Ochten bei Thiel war am Z. Marz 
der Deich gebrochen. Der Schaden iſt dort ſchrecklich, und 
die Noth ſehr groß; Menſchen und Vieh fluͤchteten ſich 
nach den Deichen. Auch über den Osſchen Deich unweit 


Nymmegen ftedinte bereits das Waſſer, und zu Draten 


4 Stunden von dieſer Stadt, hereſchte großes Schrecken 
wegen eines Deichbruchs. Im üebeigen iſt der Rhein 
gänzlich frei vom Eife. In Magdeburg fland am 8. 
März das Waſſer der Elbe auf Nummer 22 und uͤber⸗ 
ſchwemmte den untern Theil der Stadt, ſo wie auch 
mehrere der umliegenden Dörfer unter Waſſer geſetzt 
f ; : Ein heftiger 
Wind trieb davei das Waſſer auf die nach Berlin fa 
rende hohe Chauſſeeſtraße. Ein Durchbruch des Deichs 
wurde indeß durch die Thatigkeit der Behörde abge⸗ 
wendet. Am 9. März hatte das Waſſer die 25 Nummern 
des einen Pegels, zuſammen 125 Fuß, um mehrere Zolle 
uͤberſchritten, und das Land glich einer unabfehbaren 
Waſſerflaͤche, durch welche ſich nur die hohe Chauſſee⸗ 
ſtraße zog; jetzt iſt das Waſſer im Fallen. Die Donau 
hatte bei Wien die bedeutende Höhe von 8 Fuß und eis. 
nigen Zollen Über dem gewohnlichen Waſſerſtand erreicht 


und war am 5. Maͤrz noch im Wachſen. — Bei Ham⸗ 


burg ut die Elbe frei vom Eife. 


Concert Anzeige.. 
Es gehört ſchon zu den ſeltenen Faͤllen, daß ein be⸗ 
deutender Kuͤnſtler unſere, von allen Hauptſtraßen ent⸗ 
fernte Stadt beſucht; um ſo mehr freuten wir uns, 


am vergangenen Dienſtag zwei ausgezeichnete Talente, 


j 


Herrn und Madame Arnold aus Berlin, in einem 


von ihnen veranſtalteten Concerte bewundern zu koͤnnen. 


Madame Arnold vereinigt mit einer ſtarken klang⸗ 
vollen Stimme eine reine Schule und einen eben ſo 
anmuthigen als gemuͤthvollen Vortrag; fie entfaltete dieſe 
ſeltenen Vorzuͤge in zwei Arien, in der ſehr ſchweren 
Variation der Madame Catalant über die Canzonette 
sul maıgine, und in einem deutſchen Liede, welches 
letztere, eine unferer Natfon ausſchließend angehoͤrige 
Compoſitions⸗Gattung, ſie beſonders anzuſprechen ſcheint, 


da fie daſſelbe unuͤbertrefflich vortrug. 
Herr Arnold reiht ſich an die erſten Clapierſpieler 


unſerer Zeit —ſowohl was die Leichtigkeit anbelangt, mit 


welcher er die größten Schwierigkeiten überwindet, als 


auch durch die gediegene Behandlung feines Inſteuments, 
ducch elegante und ausdrucksvolle Spielart. Von feinen, 


in dieſem Concerte gehoͤrten Compoſitionen bewährte be⸗ 


ſonders die große Ouvertüre das in Kanſtblättern über 
ihn ſehr vortheilhaft ausgeſprochene Uetheil. Das Con⸗ 
cert und das Divertiſſement über Ruſſiſche Rational⸗ 
Lieder, wiewohl einzelne Züge in dieſen Compofitionen 
den Meiſter bezeichnen, find haupfſachlich auf vortheil⸗ 
haftes Hervortreten der Haupt⸗Stimme berechnet, wel⸗ 
chen Endzweck fie auch vollkommen ekreicht. 

Von vielen Muſik⸗Freunden veranlaßt, werden Herr 
und Madame Arnold Sonnabend den 2aſten noch eine 
muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung im Caſino⸗Sagle geben. 
Wir ermangeln nicht, das Funftlichende Publikum auf 
dieſen ihm bevorfichenden Genuß aufmerkſam zu machen. 


Stettin, den 22. März; 1827, 
0 N 


Bekanntmachung. 
Zu den diesjährigen Wahlen der Herren-Stadtverz 
ordneten und deren Stellvertreter find die Termine 
angeſetzt auf > 

den sten April d. J. 


fuͤrden Heumarkts⸗Bezirk im Shägenhaufe, 
„ Berliner. dito „Engliſchen Hauſe, 
„ „Wall dito „Städtverordneien⸗Saal, 
„ „Dohm dito „Seglerhauſe, 
„ Nicolai dito Raſhhauſe, 
„Speicher dio Gertrud⸗Hospital, . 
„Sberwiek giro Schulhaufe der Oberwiek, 
den zen April d. J. 
„ Koͤngs Bezirk im Schuͤtzenhauſe, 
7 Paſpauet dis Engliſchen Hauſe, 
„Jacobi dio Stadtverordneten Saal, 
„Schloß dio Segierhauſe, 
„Oder dito Nathhauſe, 
„ „Gertrud dito Gextrud- Hospital, 
Judem wir dies hiermit zur Öffentlichen N 
DUurz 


Bringen, fordern wir zugleich jeden ſtimmfähigen 
er A | ſich zur Mitvollziehung der Wahl an dem 
enden Tage in dem angegebenen Berjammlungss 
Locale feines Bezirks, Morgens 8 Uhr, einzuſinden. 
Die Ausbleibenden werden durch den Beſchluß der 
Erſchienenen verbunden und findet eine Vertretung 
durch Bevollmächngte nicht fat, Das Ausbleiben 
muß aber noch vor dem Termin dem Bezirks⸗ 
Vorſteher ſchriftlich mit Anführung der Ent⸗ 
ſchuldigungs⸗Gründe angezeigt werden. Nur Ge⸗ 
ſchafts⸗Reiſen, Krankheiten und andere dringende Ver⸗ 
nlafjungen find als ſolche gültig und werden die 
Bezirks- Vorſteher ſich davon durch Unterſuchang 
Uleberzeugung beſchaffen., Sollten die Entſchuldk 
gungs⸗Grände nicht als gültig befunden werden, oder 
entſchuldigt jemand ſein Ausbleiben gar nicht, jo tritt 
Stimmrechts und ftärfere Anziehung zu⸗ 


Verluſt des Sti is u 1560 
den Gemeinlaſten nach Beſtimmung der Staͤdte⸗Ord⸗ 
i Ii übrigen werden die 


nung $. 83 und 204 ein. ; 
immfäahigen Bürger von unſern zur Leitung der 
Wahlen ernannten Commiſſarien noch beſonders vor⸗ 
5 werden, und haben ſich daher nur diejenigen 
uzufſrden, an die eine ſolche Einladung erfolgt. 
Stettin, den toten Maͤrz 1827. 
Dberbürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Maſche. 
— ——— — . iO UA — —„—ê 


Musikaljen- Anzeige. 


In der Nieolaischen Buchhandlung in 
Stettin, grosse Domstrasse No. 667, ist zu haben: 
Leichte Vebunesstücke für angehende Pinnoforte- 
Spieler. VI Hefte'2 5 Sgr. ı Rehlr. 
Matrosenlied. Auf Matrosen die Anker gelich- 
"tet, mit Begl. des Pianoforte oder der Gui- 


tarre. 5 8gr. 3 
Plachy Notturno pour le-Pianoforte à quatre 
mains. 18 8gr. ? 
Abendständchen. Horch auf! es flüstert der 


Abendwind, von Mahlmann, für 1I Tenor- u. 
II Bassstimmen, componirt von Pax. ı24 Sgr. 


Kiterarifche Anzeige, 
Bei F. 3. Morin in Stettin (Moͤnchenſtra 
464) iſt zu haben: . 
7 € ’ e ® 
Unentbehrliches Schatzkaͤſtſein fir Liebhaber 
der Pferde und deren Beſitzer. Oder Unterricht 
über die Krankheiten der Pferde und Mittel dage⸗ 
en, ſo wie Anweiſung, das Alter, wie auch die 
ehler und Maͤngel bei Pferden zu entdecken, und 
ihnen allsrlei Untugenden abzugewöhnen, nebſt 
einigen Regeln, welche beim Einkauf und Tauſch 


derfelben zu beobachten find, auch Anleitung, in ; 
eee 


einer Stunde das Reiten zu erlernen zc. 
Preis 125 Sgr. 


Todes fa ll. . 
Das am ı6ten d. M. an der Bruſtkrankheit erfolgte 
Hinſcheiden meines guten Mannes, Carl Friedrich 
Luͤbtow, im z8jten Jahre feines Alters, zeige ich 
mit betruͤbtem Herzen Verwandten und Freunden an. 
Stettin, den ꝛ2ſten Maͤrz 1827. . 
uͤbtow, geborne Schultz. 


Verwittwete Luͤ 


V 
Meine g 
; Panoramen, 


ſowie die neuen 5 

Italieniſchen Anſichten, 
werden im ehemaligen Lokale des Induſtrie; und 
Meubel Magazins nur noch bis zum zgften gezeigt; 
indem meine ſeither vielfach behinderte Abketſe zu 
Ende dieſes Monats beſtimmt Statt finden wird. — 
Wenn meine fämmtlichen Darſtellungen bisher eines 
ungethertten Beifalls werth gefunden würden: fo bin 
ich dieſer fhmeichelhaften Anerkennung den verbind⸗ 
lichſten Dank hiemit nochmals auszuſprechen fhuldig, 
und darf dabei zur Hoffnung noch recht zahlreichen 
geneigten Beſuchs mich berechtigt halten. Stettin, 
den 21. März 1827. Schneggen burger. 


Dem edlen Menfchenfreunde Herrn E. M. in Stet⸗ 


tin, ſage ich mit gerührtem Herzen für das mir mit 
der Pot am gten d. M. guͤtigſt überjandte, meinen 
innigſten und gehörſamſten Dank. Gott wird mein 
Gebet erhöͤren und reichlich vergelten Demjenigen, 
der Barmherzigkeit gegen einen tiefbetrübten Vater 
fo herrlich übt. 


+ 


Mehrere Luͤcken in der Bibliothek meines verſtor⸗ 
benen Mannes, des Paſtors Zybell, veranlaßen mich 


zu der Bitte an diejenigen, welche von ihm Bücher 


geliehen erhalten haben, gefälligſt nachzuſehen, ob 
die vermißten ſich etwa bei ihnen vorfinden mochten, 
und in diefem Fall ſie mir ſchleunigſt zurückzugeben. 

i Verwinlwete Paſtor Zybell. 


Berliner Damen ⸗ Schuhe 
von Helfrich, erhielt ich wiederum Sendungen pers 
ſchiedener neuer Gattungen, in beliebten modernen 
Farben, und empfehle ich ſolche ergebenſt. J 
g G. F. B. Schulz o. 


* 


J. bei P. den ıgten März 1827, 
R. AL 


in allen 


f Seidene Herrn- Hüte 
von vorzuͤglicher Was ine 1 Form, empfehle 
ich zu den bekannten billigen Preiſen. 
1 8 96. F. B. Schultze. 


Wa ſch Pülsd er 
aus der bekannten Fabrik des Herrn Brande in Lo⸗ 
burg, welches neben feinen übrigen, als gut aner⸗ 
kannten Eigenfharten, auch als vorzügliches Mittel 
wider Semmerſproſſen, zu empfehlen iſt, erhielt 


ich wiederum eine bedeutende Sendung und verkaufe 


fortwährend die Schachtel, mit Gebraüchsanweiſung, 
fuͤr 7 Sgr. 6 Pf, G. F. B. Schultze. 


; Echt engt iſche Patent⸗Strick⸗Baumwolle 


en ehle i zu ſehr billigem 
ee e ee 


Preife. 5 G. F. 
Da ein großer Theil des achtbaren Publikums 


darüber im Irrthume zu ſein ſcheint, als ſei es 


mir mit der beabfichtigten Raͤumung meines La⸗ 


und appretirt, 


ein Comtoir iſt Fiſcherſtraße 
ö Wein 8 fi 0 


gers kein Ernſt, ſo ſehe ich mich zur Berichti⸗ 
gung dieſer Meinung gendthigt, die daran Zwei⸗ 


felnden ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, 


daß ich ſeit Jahr und Tag keine Meſſe mehr be⸗ 
115 995 die in dieſer Zeit erhaltenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde nur Commiſſions⸗Guͤter waren. Um ins 
deß noch einen fernern Beweis zu geben, wie ſehr 
ich wünſche, mich aus meinem jetzigen Geſchaͤft 
anzlich heraus zu ziehen, ſo habe ich mich, ent⸗ 
chloſſen, meine ſaͤmmtlich noch vorräthigen Woa⸗ 
ren nicht allein zu den jetzigen niedrigen Meß⸗ und 
Fabrik⸗Preiſen, ſondern auch mehrere Mode⸗Ge⸗ 
genſtaͤnde noch bedeutend unter dem jetzigen Ko⸗ 
ſten⸗Preiſe wegzugeben. Bey dieſer Gelegenheit 
erlaube ich mir zugleich, mich bei haͤuslichen Ein⸗ 
richtungen und Ausſtattungen mit folgenden Ge⸗ 
genſtaͤnden vorzuͤglich zu empfehlen, als: 
Brillantirte Slas⸗Waaren in reicher Auswahl. 
Lackirte Waaren von Stobwaſſer. 
Berliner Porcellane, beſtehend in Tafel⸗/ 
Thee⸗ und Caffee⸗Servicen, ſowie in ein⸗ 
zelnen Taſſen aller Art von 5 Sgr. an. 
Sanitaͤts⸗Geſchirr in allen Gegenſtaͤnden. 
Stettin, den 16ten März 1827. 
F,. W. Weidmann, Heumarkt No. 48. 


RU 


No. 10444 
Bandelow. 


gewaſchen, gebleicht 
re Weiß. 


8 
je Beſorgung alle Arten Zeuge und Tücher in 
Sr ichen, Argen und wieder beſtens appreti⸗ 


Strohhüte werden beſtens 
i ei 


ven zu laffen, übernimmt fortwährend 


P. F. Durieux, Schühſtraße No. 148, 


tin, den ızten März 182 


* 


Die laͤngſt erwarteten 0 
gußeiſernen emaillirten Kochgeſchirre, 
als: Schmoor- und Kochtoͤpfe, Tiegel, Bratpfannen 
u. ſ. w., habe ich in vorzüglicher Gute erhalten und 


— 


empfehle ich ergebenſt. D. F. E. Schmidt, 
Stohhuͤte werden ſchoͤn gewaſchen und beſtens aps 
pretirt, bei ; P. F. Durieux, 


Her een S rtde 5 
vom beſten doppelten Glanz⸗Velpel, fein und dauer⸗ 
haft gearbeitet und in den neueſten Fagons, empfiehlt 
in 4 verſchtedenen Qualitaͤten zu feſten Preifen bil 
ligſt. J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 


Den Empfan 
eine beliebige Auswahl der modernſten Damen, Klei⸗ 
derzeuge enthalten, zeſgen wir hiermtt ergebenſt an. 


Wenn wir dieſe Anzeige auch nicht mit Anpreifung 
einzelner Segenſtaͤnde verbinden, fo bemerken: daß 
wir durch befonders vortheilhafte Einkäufe in dieſer 
Meſſe im Stonde geſetzt find, unfern werthen Abneh⸗ 


mern auf das Billigſte zu bedienen. 
Gebruͤder Wald, 
oben der Schuhſtraße Nr. 624 


Einem geehrten Publico empfehle ich mein 
e ge von echtem Tuͤll. 
Zugleich zeige ich den Empfang meiner neuen Meß 
wgaren an, und verſpreche ſehr billige Preiſe. Stets ' 


A. Philippi, 


Bands und Pofamentier⸗Waaren⸗Handlung 
a m Neuen Mar bt, 
und zwar in demſelben Local, welches bis ſetzt Herr 
Wolff beſeſſen, etablirt und eroͤffnet habe. Ich werde 
mich mit allen den Artikeln beſchaͤftigen, die zu die⸗ 
ſem Fach gehoren, und bitte ich daher um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch, da ich durch billige Einkaͤufe in dieſer 
Meſſe, und durch Verſprechung einer reellen und bil⸗ 
ligen Behandlung mich in den Stand geſetzt glaube, 
die geehrten Käufer ſtets zufrieden zu ſtellen. 
| M. Loͤwenſtein jun. 


Zum erſten April d. J. können noch einige Knaben, 
welche in der lateiniſchen Sprache ſchon einige 


unferer neuen Meßwagren, welche 


7. . y 
eifſchlaͤgerſtraße Nol 121. 


Einem geehrten Publicum beehre ich mich hien 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich hier eine 


dort? 


e 


ſchritte gemacht haben, in meine Privatſchule alfge⸗ 


nommen werden. — Die hierauf Ruͤckſicht nehmen⸗ 


dieſes Monates in den Mittagsſtunden von ka bis 

2 Uhr bei mir gefaͤlligſt zu melden. Stettin, den 

22. März 1827. Der Ober⸗Lehrer Meumann, 
; (Moͤnchenſtraße 604.) 


Eine neue Sendung feine 3. breite und T,. breite 
decatirte Tuche, von beſonderer Schoͤnheit, Farbe 
und Guͤte, welche zu den allerbilligſten Preiſen hiers 
mit ergebenſt empfiehlt. 

C. G. H. Petersſon in Stargard, 
Pyritzerſtraße No. 23. 


(Hiebei zwei Beilagen.) 


7 
* * 0 


‚den geehrten Eltern erſuche ich, ſich noch im Laufe 


Erſte Beilage zu No. 24. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 23. Mar z 1827. 


Noch Anzeigen. 


In meiner Anſtalt beginnt mit dem aten April 
d. I., für die zte Abtheilung der erſten und für die 
ste Abtheilung der zweiten Klaſſe, ein neuer Lur⸗ 
ſus. Aeltern, welche mir ihr gütiges Zutrauen ſchen⸗ 
ken und ihre Kinder anvertrauen wollen, werden er⸗ 
gebenſt erſacht, ſich gefalligſt bei mir zu melden. 
Stettin, den taten März 1837, 

Hoffmann, Marienkirchhof No. 777. 


Vom ıften April d. J. an, koͤnnen noch einige Kin⸗ 
der an dem Privatunterricht, welchen ich des Abends 


von 6 bis 8 Uhr im Schreiben und Rechnen ertheile, 


aufgenommen werden. Eltern ꝛc. die mir ihre Kin; 
der anvertrauen wollen, belieben ſich gefälligft bei 
mir zu melden. Stettin, den 2aften März 1827. 

3 Der Lehrer Priem, wohnhaft im Waifenhaufe. 


Die große Akademſſche Obſtbaumſchule zu Greifs⸗ 
wald nimmt Aufträge auf alle im gedruckten „Der: 
zeichniß nahmhaft gemachte Obſtſorten an, vorzuͤglich 
ſind Aepfel- und feine Pflaumen Bäume zu empfehlen, 
mit Beziehung auf die im vorigen Herbſt gemachte 
Anzeige. Beſtellungen koͤnnen in Stettin bei dem 
Herrn A. W. Koͤlpin (Heumarkt No. 29) aufgege⸗ 
ben werden, woſelbſt auch gedruckte Verzeichniſſe 
à 34 Sgr. zu haben find. 5 


- Es wünſcht jemand eine erfahrne Erzieherin bei 


einigen Kindern auf dem Lande, welche die dazu 
nöthigen Kenntniſſe beſitzt; hierauf Reflectirende be; 
lieben ſich Moͤnchenſtraße 596 zu melden. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 27ſten 
Januar d. J wird hiedurch zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht, daß das am aıften Januar d. J. auf 
dem Wege zwiſchen Kuͤſtrin und Frankfurth a. d. O. 
verloren gegangene Felleiſen der Stettiner Reitpoſt, 
nachdem der Schnee von den Feldern geſchmolzen, 
wieder gefunden iſt. Stettin, den zoſten März 1827. 

ö Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Oeffentliche Vorladung. F 

Das in Vorpommern im Auclamſchen Kreife bele 
gene Gut Schmuggerow mit dem Vorwerke Kiewitz⸗ 
damm (oder Wilhelmshoff) äſt ein alt von Koͤppern 
Lehne, im Jahre 1819 von den Lehnfolgern des Pieute⸗ 
nants Friedrich Adolph Ludwig Wilhelm von Koͤppern 
für. 53000 Rthlr. an die Wittwe von Köppern ges 
bohrne von Bohlen hiernächſt verehelicht geweſene 
v. Schwerin, von dieſer im Jahr 1823 für 50000 Rthlr. 
an den Kaufmann Ernſt Emanuel David Keibel ver⸗ 
kauft, durch die Allerhoͤchſte Allodiſikations⸗Urkunde 
vom 16ten May 1823, unbeſchadet jedoch aller und 
jeder Privatrechte, rückſichtlich des Ober⸗Lehnherrn 
für ein Allodium erklärt worden. Auf den Antrag 
des gegenwaͤrtigen Beſitzers, 2c. Keibel, werden nun 
alle diejenigen, welche lehenrechtliche Anfprüche an 
dieſes Gut nebft Zubehör, ſei es vermoͤge des bene. 


kicii tax, des Revokations- oder Reluitions-Rechtes, 
de jure protimiseos zc. machen zu konnen, vermei⸗ 


nen, insbeſondere alle unbekannten Agnaten des Ges 


ſchlechts der von Köppern und nachſtehende zwar dem 
Namen nicht aber dem Aufenthalte nach' bekannte 
Agnaten dieſes Geſchlechis: . g 

1) Carl Dietrich von Koͤppern, Hans Guͤrgen's 
Sohn, 

2) der Landrath Melchior Ulrich von Koͤppern, ehe⸗ 
mals zu Tutow, des Andreas Sohn und def 
fen 5 Söhne, 

a) der Obriſtlieutenant Alexander Andreas, 
b) der General⸗Major Otto Friedrich Adolph, 
<) Berndt Wilhelm ° f 
d) der Oberſt Haus Maximilian, 
e) der daͤniſche Obriſtlieutenant und Kam⸗ 
5 merherr Carl Friedrich, 
3) Curth Guſtav von Koͤppern, Philipp Guſta v's 


Sohn, ſo wie 


4) die etwanigen lehenfaͤhigen Deſcendenten des zu 
Bärencamp im Cleveſchen verſtorbenen Oberſt⸗ 
lieutenant Melchior Dettloff von Köppern 

aufgefordert, in dem auf den 24ften April 1827 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Ober-Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor von Drygalski angeſetzten Der: 
mine im Ober⸗Landesgerichte entweder perſoͤnlich oder 
durch einen mit Vollmacht und hinreichender Infor⸗ 
mation verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarjus, wo⸗ 
zu denen, welchen es hier an Bekänntſchaft fehlt, der 
Juſtiz-Rath Zitelmann und Calow und Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarius Böhmer vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen, um ſolche Auſprüche anzumelden und demnächſt 
geltend zu machen, unter der Warnung daß gegen 
die Ausbleibenden gaͤnzlicher und unwiederbringlicher 
Verluſt aller Lehnrechte wird erkannt, und falls ſich 
überall kein Anſpruchberechtigter melden ſollte, das 
Gut Schmuggerow nebſt Zubehör für ein völlig lehn⸗ 


freies Beſitzthum wird erklaͤrt werden. Stettin, den 


ten December 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
— ———— — ——b —ę—-—-— — 


Vorladung unbekannter Glaͤubiger. 
Ueber das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns 
Albert Engelbrecht und feiner Handlung A. Engel⸗ 
brecht und Comp. iſt am aten September d. J. der 


Concurs eröffnet worden. Es werden daher alle un⸗ 
bekannten Glaͤubiger derſelben hierdurch vorgeladen, 


in dem auf den 24ſten April k. J., Vormittags um 
10 Uhr, angeſetzten General kiquidarionstermin vor 
dem Deputirten Herrn Juſtizrath Bärentz, entweder 
perſoͤnlich, oder durch zuläßige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen in Ermangelung anderer Bekanntſchaft, die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Herren Cosmar und Effenbart 
vorgeſchlagen werden, im hieſigen Stadtgerichte zu 
erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Concursmaſſe an⸗ 
zumelden, und die Richtigkeit ihrer Forderungen, 
durch Einreichung der daruͤber ſprechenden Urkunden, 
oder auf andere gültige Art nachzuweiſen. Die Aus⸗ 
bleibenden werden mit allen ihren Forderungen an die 


„ 


at, 


/ 


Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wers 
den. Stettin, den ııten December 1826, 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 
Das auf. der Laſtadie am Pladdrin sub No, 95 


belegene, zum Nachlaß des Kaufmanns Johann Con⸗ 


rad Vierhuff gehörige Haus mit Zubehör, welches 
zu 2660 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, 


nach Abzug der darauf haftenden Laſten und der 


Reparaturkoſten auf 2886 Rihlr. ausgemittelt worden 
iſt, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation den 
gaſten May d. J., Vormittags um 10 Uhr, im 
hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath 
Jobſt oͤffentlich verkauft werden. Stettin den aten 
Februar 1827). Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Das auf der Laſtadie lub No, 210 belegene, zur 
Nachlaß-⸗Maſſe des Kaufmanns Johann Conrad Vier; 
huff gehörige Haus mit Zubehör, welches zu 2660 Rt. 
abgeſchätzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparagturkoſten auf 
3834 Rt. ausgemittelt worden iſt, folk im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation den azſten May d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht 
durch den Herrn Juſtizrath Jobſt öffentlich verkauft 


werden. Stettin den zten Februar 1827. 
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tigen, ermittelt und feſtgeſetzt. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Der bei Poͤlitz am Jaſenſtzſchen Wege belegene, 
zur Senator Schmidtſchen erbſchaftlichen Fahnen, 
maſſe gehörige große Oberhopfengarten mit Zubehör, 
deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haften⸗ 
den Laſten, auf 373 Rthlr. 10 Sgr. ausgemittelt wor⸗ 
den iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
den ızten Juny d. J. Vormittags um 11 Uhr, in 


Poͤlitz, durch den Herrn Juſtizrath Baͤrentz, oͤffent⸗ 


lich verkauft werden. Stettin, den zten Maͤrz 1827. 
N Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
————ů— ͥͤꝓ—T] PTT —————r—̃ĩr;C ⏑˙ c XĩůÜ mm 
’ 7 . 
Verkaufs Anzeige. 

Am ziſten März dieſes Jahres, Vormittags ro Uhr, 
ſoll zu Neuhoff, Amts Ueckermuͤnde, eine halbe Vier⸗ 
telmeile von hier, die dortige Brau- und Brennerey, 
wozu 

a) ein unter ein und demſelben Dache befindliches 

Brau-, Brennerei und Wohnhaus, 

b) ein Maſtſtall, mit 5 

e) ſ einem Hofe und darauf befindlichen Brunnen, 
d) die zum Betriebe der Brau- und Brennerei vor⸗ 
handenen Geraͤthſchaften 5 


gehoren, mit der Brau- und Brennerei-Gerechtigkeit 


und dem Getränke Verlags⸗Rechte in den Krügen zu 
Altwarp, Ahlbeck, Eggeſin, Grambin und Jäagerbrück, 
in öffentlicher Licitation, zum vollen unbeſchraͤnkten 
Eigenthum, veräußert werden. Das Minimum des 
Kaufgeldes iſt auf 1338 Rihlr. 20 Sgr., welches zur 
Hälfte bei der Uebergabe, zur Hälfte aber binnen 
Jahresfriſt mit 5 Procent Verzugs'Zinſen, zu berich⸗ 
Außerdem hat der 
Käufer für den Krugverlag einen jaͤhrlichen Zins von 


17 Rthlr. zu entrichten. Der Veraͤußerungsplan, die 


Charte und Bedingungen, find in unſerer Regiſtra⸗ 
tur in Ferdinandshoff und hier einzuſehen, und for⸗ 


7 


1 
fi 


1 


_ 5 
dern, im Auftrag der Koͤnigl. Hochverordneten Re⸗ 
gierung zu Stettin, wir qualificirte Exwerbsluſtige 
auf, ſich in dem Termin einzufinden, ihr Gebot ab; 
zugeben und der Ertheilung des Zuſchlags, bis dahin 
Meiftbietender an fein Gebot gebunden, und erforder⸗ 
lichenfalls Sicherheit zu ſtellen verpflichtet, zu ges 
wärtigen. Uedermünde, den ısten Februar 1827. 

Königl. Preuß. Pomm. Juſtizamt Ueckermuͤnde. 
Dickmann. 2 


Wwieſenverpachtung. 


2 


Die St. Gertrud-Kirchen-Wieſe, welche im Vor- 


bruch am Oder-Strohm belegen, von 4 Morgen 
20 Quadrat⸗Ruthen, ſoll den asſten dieſes Monats, 
Vormittags um 10 Uhr, im Paſtorathauſe, Laſtadie 
Nr. 185, auf Sechs Jahre an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Stettin, den 14ten März 1827. 
St. Gertrud-Kirchen-Deputation. 


a Solz verkauf. 

Am Dienſtag den 27ſten März d. J., Vormittags 
9 Uhr, ſollen in der Armenheidſchen Forſt beim Vor⸗ 
werk Glashütte, etwa 34 Schock Lattſtaͤmme, Pfloͤck⸗ 
ſchleete, Hopfen, Bohnen Stangen, und Dachſtoͤcke, 
meijtbietend verkauft werden. Stettin, den ı6ten 
März 1827. Die Johannis-Kloſter Deputation. 


* 


Bekanntmachung. 


Dieſelben Gründe, wodurch der Wohllöͤbl. Magis 


ſtrat zu Stettin beſtimmt worden iſt, die Zinſen der 


vom erſten Januar d. J. ab bei der dortigen Spaar⸗ 
Caſſe zu belegenden Gelder herunterzuſetzen, haben 
uns bewogen, nach erfolgter Zuſtimmung der Stadt 
verordneten: Berfammlung und mit Genehmigung Sr. 
Excellenz des Königl. DOberpräfidenten und wirklichen 


Geheimen Raths, Herrn Sack, den Zinsfuß in glei⸗ 


cher Art ruͤckſichtlich der hieſigen Spaar-Caſſe herab⸗ 
zuſetzen. 
Publikums, daß ) 


Wir bringen demnach zur Kenntniß des 


1) für alle vom ıften Januar d. J. an bei unſerer 


Spaar-Caſſe belegte und zu belegende Gelder 


nur 33 Procent, alſo einen Silbergroſchen fuͤr 


den Thaler, an Zinſen gezahlt werden, 

2) für alle bis dahin belegte Summen aber der 
bisherige Zinsfuß von 4 Procent unveraͤndert 
bleibt. 

Stargard den ızten Februar 1827. \ 2 
Hberbürgermeifter und Rath. 
22220. a ET TIL EP ARTE NN 


Ediktal⸗Citation. 


Die Ehefrau des Maurergeſellen Johann Zink, Maria 


geborne Loop, zu Catſchow, hat wider ihren Ehemann 
wegen boͤslicher Verlaſſung auf Trennung der Ehe bei 
uns geklagt. Da deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, fo 
wird derſelde hierdurch zu dem auf den 27ſten Abril k. J., 
Vormittags 10 Uhr, zur Inſtruetion der Klage angeſetz⸗ 
ten Termine. vor dem unterſchriebenen Gerichte zu ers 
ſcheinen unter der Verwarnung vorgeladen, daß wenn 
er weder vor oder in dieſem Termine ſich meldet, die 
zwiſchen ihm und feiner Ehefrau beſtebende Ehe getrennt, 
er fuͤr den allein ſchuldigen Theil erklaͤtrt und demzu⸗ 


folge in die geſetzlichen Ebeſcheidungsſttafen verurtheilt 


werden wird Uſedom, den 18ten December 1826. 
Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadtgericht. 


belegene Wohnhaus des 


verkauf. . 
in der Lootſenſtraße No. 59 
Kaufmanns Julius Sckerdt 

ſoll am ıgten April d. J. auf den Antrag der eins 

getragenen Gläubiger verkauft werden; die 893 Rthl. 
Sgr. 1 Pf. betragende Taxe und die Verkaufsbe⸗ 
dingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Swinemünde den zoſten Januar 1827. N 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 

Es ſoll das zwiſchen Wolgaſt und Laſſan belegene 
Gut Seckeritz zum bevorſtehenden Trinitatis Termin 
entweder verkauft oder anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Wie nun zu dieſem Zweck ein Lieltations⸗Ter⸗ 
min auf den zc6ſten Maͤrz Morgens TI Uhr, in dem 
Haufe des Gaſtwirth Herrn Engel angeſetzet iſt, zu 
welchem Kauf- und Pachtliebhaber eingeladen wer; 
den, ſo gereicht denſelben hiemit zur Nachricht, daß 
die dem Aufgeboth zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
ungen, ſchon zuvor bei den Unterſchriebenen einges 
hen werden koͤnnen. Greifswald, den Ir. Maͤrz 1827. 
f ; Dr. E. F. Anderſſen, 
als Bevollmaͤchtigter der Creditoren des Herrn 

Hauptmann v. Lepel. 
C. Dondorff, 
in Vollmacht des Hrn. Hauptmann v. Lepel. 


Saus 
Das im Koͤnigsbezirk 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Auf dem Vorwerk Buchholz bei Stettin, ſollen am 
asſten d. M., Vormittags 10 Uhr, 30 Hammel vers 
edelter Rage, in oͤffentlicher Auction meiſtbietend ges 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden. Stettin 
den aten März 1827. 5 
Königl. Landraͤthl. Behörde Randowſchen Kreiſes. 


Schaafe- Auction zu Wietſtock 
ö in Vor⸗Pommern. 5 

Es ſollen auf hieſigem Gute, welches 2 Meilen 
von Anclam und eben ſo weit von Ueckermuͤnde und 
Mecklenburgiſch Friedland belegen iſt, Dienſtag am 
Asten Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 125 Stuck 
Hammel nebſt einer gleichen Anzahl Mutter⸗Schaafe, 
von denen im Jahre 1825 die Wolle in Berlin mit 
143, Rihlr. bezahlt worden, und welche täglich allhier 
in Augenſchein genommen werden konnen, in Caveln 
von 10 Stuͤck, meiſtbietend verkauft werden. Die 
Uebergabe des gekauften Viehes geſchieht gleich nach 
der Schur. Wart ch. 


DR Holz: Verkäufe. 

Die Termine zu den Verkaͤufen von Nutz, Baus 
und Brenn- Hoͤlzern in großen Quantitäten, ſtehen 
bei den Forſten der Inſpection Torgelow in den 
Monaten April, May und Juny 1827 Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr an, ö i 

den 3. April, 1. Ma Juny im Forſtha 

i age, 9, 5. Jung im Forſthauſe zu 

en 4. April, 2. May, 6. Juny im Forſth 7 

1. e N . Juny im Forſthauſe zu 

en 5. April, 3. May, 7. Juny i t 

den el 1 7. Juny im Forſthauſe zu 

en 7. April, 5. May, 9, Juny im Forſthauſe zu 

Rochemäht, Juny im Forſthauſe z 


zu haben. 


den 9. April, 7. May, 1x. Juny im Forſthauſe zu 
Falckenwalde, ; : 
8. May, ı2, Juny im Forſthauſe zu 


den 10. April, 
Ziegenort, 

den 17. April, 11. May, 13. Juny auf der Amts— 

ſtube zu Clempenow, 


den 18. April, 12. May, 16. Juny im Forſthauſe 
zu Grammentin, 5 5 
den 19. April, 10. May, 14. Juny im Forfthaufe 


zu Muͤtzelburg, f . 
den 20. April, 4. May, 15. Juny im Forſthauſe zu 
Eggeſin, . 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 
den sten Maͤrz 1827. ; 
Königlihe Forſt-Inſpection. 


Torgelow, 


In den Forſten der Forſt⸗Inſpektion Swinemuͤnde 


werden pro II. Quartal a, c. nachfolgende Holz- 
verſteigerungs-Termine abgehalten, in welchen die 
Vorraͤlhe an Brenn-Holz zu größern Quantitäten zum 
Verkauf geſtellt werden ſollen: g 
1) für die Reviere Grünhaus und Rothenſier am 
„loten April, ten Mai und 7ten Juni; 
2) fuͤr das Revier Hohenbruͤck am kiten April, 
sten Mai und sten Juni; 
die Termine werden Vormittags von ro bis 12 Uhr 
in der Behauſung der reſp. Oberfoͤrſter abgehalten; 
3) für das Revier und die Ablagen bei Stepenitz 
am ıgten April, sten Maj und ıIsten Juni, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Forſtkaſſen⸗Lokale 
zu Stepenitz; ; N 
4) für den Forſtdiſtrikt Stäwen am ı3ten April, 
ısten Mai und ıgten Juni, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in der Waldwaͤrter⸗ 
wohnung zu Staͤwen; 
5) für das Revier Friedrichsthal am ı2ten April, 
loten Mai und sten Juni; 
6) für das Revier Pudagla am ıgten April, ııten 
Mai und ııten Juni; ? 
7) für die Reviere Neuhaus und Warnow am 
ıgten April, ıgten May und ıaten Juni ads 
und 6 in der Behaufung der reſp. Dberförfter, 
ad 7 im Kaſſenlokale zu Codram, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, 
Swinemuͤnde, den ızten Marz 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpektion. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Dicken, reinschmeckenden Copenhagner Syrop, 
so Wie besten klaren Colophoniunı offerirt billigst 

C. F. Langmasius, 


Neuer Rigaer Leinſaamen, auch Rigger und Kos 
nigsberger Baſtmatten bey J. C. Graff. 
N. ee DE DENE ͤ ET EEE ELENEN 

Verschiedene Arten tropischer und anderer aus- 
ländischer Topfgewächse, desgleichen Provinz- 
und Monatsrosen, gefüllte Oleander, blühende 
Calla, Schneebälle, Hyazinthen, Nareissen, Krokus 
und mehrere andere Gewächse sind, um damit 
zu räumen, Speicherstrasse No, 69 (b) billigst 


\ 


Von der im Herbſt erhaltenen Parthie neuen Hol 


laͤndiſchen Vollhering, der von vorzüglicher Güte iſt, 
haben wir noch etwas vorraͤthig, und verkaufen das 
von auch in kleinen Gebinden. f 

85 F. W. Dilſchmann success. 


Eine Parthey Quart, Medoc, 3. Medoc, Liqueur⸗ 
und Champagner⸗Flaſchen, fo wie Joo Bund Medi⸗ 
ein Glas ſtehen bei mir in Commiſſion zu folgenden 
»Preiſen zum Verkauf, nehmlich: 


Quart⸗Flaſchen zu 20 Rthlr. pr. 1000 Stück, 


Meder diio „222 + % dito 
. Medoc dito „15; Eee ln 
Liqueur dito 25 + % dito 
„Champ. dito 20 , _# dito 
Mediein⸗Glas „82 Sgr. pr. Bund. 


Carl Friedr. Otto, Roſengarten Nr. 272. 


Neue Koͤnigsb. und halbgebrauchte Rig. Matten, 
neuen und alten Rig. Kron⸗Sae⸗Leinſaamen und 
braunen Berger Leber⸗Thran, bei 

b Heinr. Louis Silber. 


Beſte Rufſiſche Matten billigſt bei 
Carl Gottfried Fiſcher. 


Feeinſte engliſche Tiſchmeſſer und Gabeln, dergleichen 
Deſſert⸗, Barbier⸗, Feder⸗, Comtoir,, Trenn⸗, Taſchen⸗, 
Juſtrumenten- und Garten⸗Meſſer; feinſte engliſche 
Scheeren in reicher Auswahl; feine engliſche Reiß⸗ 
zeuge, patentirte engliſche Raſirmeſſer⸗Streicher, ſo 
wie engliſchen Schmirgel zum Schärfen der Raſir⸗ 
meſſer, verkauft moͤglichſt billig N . 
g J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


Feinſte, durch die Guͤte des Herrn Regierungsrath 
Scabell hierſelbſt gepruͤfte mittel und ganz harte 
Wiener Bleifedern, den Herren Bau-Beamten und 
Planzeichnern ganz beſonders zu empfehlen, Chine⸗ 
ſiſche Tuſche, Tuſchkaͤſten und ſchwarze Kreide, polirt 
und nicht polirt, empfiehlt ergebenſt 

J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


——::. — —. —. :.... — 
Berliner und Pariſer bemalte Porcellan⸗Service, 

Taſſen und Frucht⸗Teller auffallend billig bey 

Ya J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


ee e e 
Die erwarteten feinen decatirten Tuͤcher in woll⸗ 
blau und caſtorſchwarz, habe ich in beſter Güte em⸗ 
pfangen und offerire ſolche za den Fabrikpreiſen. 
Stettin den zrſten März 1827. 
Friedrich Schmidt, Marienkirchhof No. 779. 


— r ̃ ͤ .. —˙—X% r᷑— 
Nordamericaner Rumm in Stüden und kleinen Gr 
binden, verkauft billigſt a 
L. Teſchendorff, Moͤnchenſtraße No. 458. 


No. 156 am Kohlmarkt liegen 200 Stuͤck ſchwere 
polniſche Ochſenhaäute zum billigen Verkauf. 
a In der 


Oehl-Raffinerie, Frauenſtraße Nr. 9or, iſt 
ganz weißes doppelt raff. Ruͤboͤhl bey Partheyen und 
einzeln, 11 Pfd. für 1 Rthlr. und 1 Pfd. für 3 Sgr., 

ſo wie rohes Ruͤboͤhl aufs billigſte zu haben. 5 


— 


— 


ligst. . 


„Sehr ſchoͤne grüne Kornſeife A 280 Pfd. Netto pro 
Tonne, in g., d. und sg. Gebinden, zu billigem Preife, 
bei Kluge & Comp., Frauenſtraße Nr. 90. 


Wir verkaufen unſer trockenes birken Klobenholz, 
um damit zu raͤumen, zu herabgeſetztem Preſſe, 
Kluge & Comp., Frauenſtraße Nr. 901. 


ERREGT EEE 
Große Bamberger Backpflaumen à Metze 72 Sgr. 
bei M. F. Schroͤder, Fiſcherſtraße No. 88 3 


Eine gebrauchte Fenſter-Chaiſe iſt zu verkaufen 
e 0 u ſt z kaufen, 


Ein ſchoͤnes Schiffs⸗Anker mit Pinten, 1540 Pfund 


ſchwer, und ein gebrauchtes von 635 Pfund, habe 
ich billigſt abzulaſſen. Georg von Melle. 


Große beſonders gut conſervirte Ödnfebräfte bey 
F. W. Pfarr. 


Friſche pommerſche Butter, Erdtoffeln & ad Sgr. 
pr. Scheffel, ſchleſiſcher Landwein, z. Quart mit 
Bouteille 7 Sgr., pr. Anker ohne Gefäß s+ Rthlr 
Jamaica-Rum in Flaſchen und kleinen Gebinden, bei 

2 Carl Piper. 


Eine Parthie gut conſervirter Erdtoffeln offerirt 
zum billigen Preiſe N 
Ad. Altvater, Langebruͤckſtraße Nr. 88. 


Kienöl, Nordh. dopp. Vitriolöl und Scheide- 
wasser, Admont und Bayr. Vitriole verkauft bil- 
J. G. Ninow sen, 


Feinſte und f. mittel Vanille-Chocolade, erſtere 
a 17 Sgr., letztere a 15 Sgr. pr. Pfd., ſo wie neue 
Muscateller Trauben-Roſinen, die Kiſte zu 32 Rthlr., 
das einzelne Pfd. zu 122 Sgr., verkauft 

CE. A. Cottel. 


Einen Transport emaillirt gußeiferner Kochgeſchirre, 


worunter beſonders Schmoortöpfe, erhielten und offe⸗ 


riren, ſowie beſtes Fayance, zu billigen Preiſen 
ehkopf T Oeſtmann, am Kohlmarkt, 
5 Moͤnchenſtraße Nr. 434. 
Rohleder⸗Verkau f. 
Einige 100 Stück ſehr gute Roß⸗ und Kuhleder lies 
gen zum moͤglichſt billigen Verkauf. Stettin, Laſta⸗ 
die No. 227. -Koppen. 


BausverFfauf. 


Der Tiſchlermeiſter Brehm will das ihm zugehds 
rige, hieſelbſt in der Kuhſtraße belegene, mit Nr. 283 
bezeichnete Haus, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkaufen; von demſelben dazu beauftragt, habe ich 
zu dieſem Verkaufe einen Termin auf den sten 
April dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, in mei⸗ 
ner Wohnung, Bauſtraße Nr. 547, angeſetzt. Die 
Verkaufsbedingungen kann man bei mir erfahrenz 
ich will jedoch hier bemerken, daß wegen Zahlung 
der Kaufgelder, dem Kaͤufer ſehr vortheilhafte Vor? 
ſchlage gemacht werden ſollen. Stettin, den arſten 
Maͤrz 1827. Schmeling, Criminal-Rath. 


Zweite Beylage. 
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Zweite Beylage zu 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über Stuͤckfäſſer. 
Nothwendiger Naͤumung einer Wein⸗Kellerey we 
gen, ſollen Sonnabend den 24ften d. M. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in der Breitenſtraße Nr. 389 eine 
Parthie Städfäffer von 5 bis 10 Oxhoft Inhalt, 
öffentlich zu jedem Meiſtgebote, verſteigert werden. 
Stettin, den sten März 1827. Reisler. 


Waaren⸗ Auction. 5 


ſollen Montag den 26ften März c. und folgende Tage, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, im Hauſe Heu⸗ 
markt Nr. 48, nachbenannte Wagren, oͤffentlich, 
1 und gegen fofortige Zahlung verſteigert 
werden: 5 
Berliner Poreellaine,] beſtehend in Tafel ⸗, 
tenden Gegenftände einzeln; ingleichen Sa⸗ 
nitäts⸗Geſchirr, glatte eryftallifirte Ölasmwaaren 
aller Arten; jo wie plattirte, lakirte Galante⸗ 
rie- und kurze Waaren aller Fagons und Gat⸗ 
tungen ꝛe. ! 
Reisler, Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


5 Au et i o n. 

Montag den asften d. M., Nachmittags 2 Uhr und 
folgende Tage, jollen im Koͤnigl. Stadtgericht die 
nachbenannten, zu verſchiedenen Verlaſſenſchaften ges 
[hörigen Mobilien, öffentlich und meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden, als: 


Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, mahagoni 
und birkene Moͤbles aller Art, insbeſondere: 
Schreibſecretaire, 3 Sopha, 2 Dutzend Rohr⸗ 
ftühle, Glasſchenken, Tiſche, Spiegel, Kommo— 
den; ingleichen mehrere Wagen, worunter ein 
Cabriolet, 2 Weitzenklappern, Gewehre ıc. 
Stettin den zten März 1827. Reisler. 


In vorſtehend angekuͤndigter Auction koͤmmt auch 
eine Partie Tabacke in Paketen, namentlich; 
Juſtus, Portocarrero und Louiſiana 
mit zum Verkauf. Reisler. 
r e u 
Champagner - Auction. 
Montag den s6lien d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
sollen für fremde Rechnung im Keller Oderstralse 
No. ig circa 500 Bout. besten Champagner in 
T und z Flaschen an den Meistbietenden verkauft 
Werden. > ? 


—— —tt2. — — ͤ ä ͤ ũͤu— —— ———— 
Ich werde am Dienſtage den eyſten dieſes, Nach⸗ 

mittags 3 Uhr, eine kleine Parthey 
Piccardan, Pavel, Muscat, Cötes & St. Christo], 
wie ſolche im verwichenen Jahre von Cette eingegan⸗ 
gen, in meiner Behauſung öffentlich in Auction ver⸗ 
kaufen laſſen, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Stettin, den zoften März 1827. 

C. L. Bergemann, Fiſchmarkt No. 1084. 


No. 24. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 23. März 1827. g 


Wegen gaͤnzlicher Naͤumung eines Waarenlagers. 


Caffee- und Thee-Servicen, auch dieſe enthal- 


Gold, Silber, Uhren, Porcellain, Glas, Kupfer, 


Auction über Stuͤckfaͤſſer. 

Im Speicher No. 69 (b) follen Donnerftag den 
goſten d. M., Vormittags 11 Uhr, eine Anzahl, 
zur Kaufmann von Eſſenſchen erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dationsmaſſe gehörigen Stuͤckfaͤſſer verſchiedener Grdz 
ßen, oͤffentlich und meiſtbietend verkauft werden. 
Stettin den 21ſten März 1827. Neisler. 


Donnerſtag den zoſten Mär; Nachmittags 2 Uhr; 
werde ich in der großen Dohmſtraße im Haufe No. 676, 
oͤffentlich gegen e baare Bezahlung verkaufen, 
Sopha, Stühle, Tiſche, Kommoden, Schreibeſecre⸗ 
tair, Schreibeſpind, Grosogterſtuhl, eine engliſche 
Kopiermaſchine, eine Feuermaſchine, ein Octant, auch 
Spiegel, Fayance, Glaͤſer und allerhand Haus, und 
Köchengeraͤthe. Oldenburg. 


A Ane n. = 
Sonnabend den gıften März c., Vormittags 
9 Uhr, ſollen am Roßmarkt Nr. os nachſtehende 
Gegenſtaͤnde, als: 
1 Sopha, 1 Schreibſeeretair, 1 Dutzend Pol⸗ 
ſterſtuͤhle, Spiegel, Tiſche, Kommoden, inglei⸗ 
chen Haus- und Kuͤchengeraͤth ꝛc., : 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verfteigert wer⸗ 
den. 8 Reisler. 
a ee ee a 
ARE VVV 
Wegen nothwendiger Theilung der Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft einer Dame von Stande, ſollen Montag den 
aten April c, und folgende Tage jedesmal Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in der Mittwochſtraße No. 1058: . 
einige Meubles, als: ein Wäſch- und Kleider; 
Secretair, 2 Kleiderſpinde, insbeſondere aber 
ausgezeichnet gutes Dammaſtenes Tiſchzeug, 
eigen gemachtes Leinenzeug, Damen⸗Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, mannigfacher Art, ingleichen mehrere 
Stand vorzuͤglich gute herrſchaftliche Betten ꝛc, 
öffentlich und meiſtbietend verſteigert werden. 
— Reisler. 


Auction über Stuck fäſſer. 
Montag den aten April c, Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 
len in der großen Dohmſtraße No. 798, die zur Kauf⸗ 
mann von Eſſenſchen erbſchaftlichen Liquidatſons⸗ 
maſſe gehörigen, theils voale, theils runde Stück⸗ 
fäſſer verſchiedener Größen; ingleichen Keller-Uten⸗ 
ſilien aller Art, öffentlich an den Meiſtbietenden ge⸗ 

gen gleich bagre Zahlung verſteigert werden. 
Reisler. 


Wein Au ct i den. 

Am sten April d. J. und folgende Tage, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, follen im Auftrag der Wohllöbl. Nit⸗ 
terſchaftl. Priv. Bank in Pommern, im Keller des 
Hauſes No. 798 in der großen Domſtraße 2233 Oxhoft 
Weine, beftehend in Haut-Sautern und Haut-Bar- 
sac von 18oß und andern Jahrgaͤngen, Juranson 
von 1770, verſchiedenen alten und uralten Franz⸗ 
Weinen, Markebrunner und Ruͤdesheimer Rhein⸗ 


Weinen von 1819 und demnaͤchſt eine Partie Stuͤck⸗ 
faͤſſer oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Stettin, den-ıotem März 1827. 

Reisler, Koͤnigl. Auctions⸗Commiſſarius. 


e Miethsgeſ uch 
Sollte Jemand eine Wohnung, welche ſich fuͤr⸗ 


einen Holzarbeiter eignet, zu vermiethen haben, der: 


Beliebe. ſich in der: Zeitungs⸗Expedition zu melden. 


Zu vermiethen in Stettin. 

In der Kuhſtraße Non ago iſt zu Johanny die dritte 

Etage, beſtehend in 5 Stuben, Küche und 3 Kam⸗ 
mern. nebſt Bodenbenutzung, zu, vermiethen. 


—. i — — — — 

Im Haufe Nr. 528, am. grünen. Paradeplatz, iſt die 
ate Etage mit 3 Stuben, 2 Küchen, 3 Kammern nebft: 
Keller und 2 Böden, auch 2 Wagenplatze und ein gu⸗ 
ter Stall zu 4 Pferden nebſt Zubehör, zu Sohanni: 
zu vermiethen. 


Zwey Stuben und eine Kammer ſind fuͤr einen eins 
zelnen Herrn oder Dame zum ıften April zu vermie⸗ 
then, große Wollweberſtraße Nr. 574. 


Eine Stube mit Meubeln ſſt zum ıften April am 


Noßmarkt No. 693 zu vermiethen. 


Eine: Stube für: einem einzelnen Seren, iſt zu verz 
miethen, Breiteſtraße Nor 396. 


Zwei Stuben, zwei Kammern, Kuͤche, Holzgelaß 
und gemeinſchaftlicher Trockenboden, find Louiſen⸗ 
ſtraße No. 735 zum iſten April zu vermiethen. 


In der großen Dohmſtraße No. 674, ſind 2 Stu⸗ 
Ben, 2 Kammern und: Küche nebſt Zubehoͤr, zum ıftem: 
May zu vermiethen. 5 


2 eee e... AED ELTEEN 
Breiteſtraße Nr. 368 iſt die untere Etage von zwei 
Stuben, Kuͤche und ſonſtigem Zubehör zum iſten Juny 
zu vermiethen. 5 


In meinem Hauſe Reifſchlägerſtraße Nr. 122 auf 
dem Hofe, iſt eine Stube, zwei Kammern, Bodens, 
naum,, ge auf er A 1175 Platz zu: 9 

Wagen, ſogleich ganz oder theilweiſe zu vermiethen. 
- Bar. 1 Seel. G. Krufe Witwer. 


— —b— . . ———́ .ſ!ſ— 
Eine Stube nebſt Cabinet, gut meublirt, iſt an ei⸗ 
nen einzelnen Herrm zum ıften April zu vermiethen, 
. 5 Fuhrſtraße No. 853. 
Zwei aneinander haͤngende Stuben in der aten, 
Etage, find in dem Haufe. Non 786 Bollenſtraße, mit: 
Meubles, ſogleich an einen Herrn oder Dame zu: 
vermiethen. 5 


— —— b — — — — 
In meinem Speicher am Bollwerk No. 3: find zum 

aften: April c. zwei Boͤden zur anderweitigen Vers 

miethung frei. Chräiſt. Ben. Weiß. 


FCC... ̃ ˙ — ͤ Eee N an ea 
Im Speicher sub; No. 59 (b)) find zum ıften 
April d. J. mehrere Remiſen zu vermiethenz auch; 
kann daſelbſt vom iſten April d. J. ab, auf zwei eng⸗ 
liſchen Zeug⸗Drehrollen, gerollt werden. 
Mehrere: EN air Sn für einzelne Herren, 
ſfehen ſofort billig zu vermiethen, 
a Laſtadie No: 93. 


5 ſtraße, No. 483 oben. 


7 


Mehrere Getreideboͤden und trockene 


Waarenremi⸗ 
ſen, ſind ſofort billig zu vermiethen, 8 
Laſtadie No. 93. 


Bu vermiethen auſſerhalb Stettin. = 

In Grabow, auf der eine reizende Ausſicht gewaͤh⸗ 
renden Höhe, iſt eine freundliche: Sommerwohnung 
von 2 Stuben, 3 Kammern, Feuerheerd und Garten⸗ 


platz zu vermiethen. Den Vermiether nennt die 
Zeitungs, Expedition. . i 


EEE SPERREN N 2 SEE EEE ART EIN 
Eine Stube und 2 Kammern, ſo wia auch die Be⸗ 
nutzung eines Theils des Gartens, ſtehen in Grabow; 
No. 35, am eine ſtille und kinderloſe Familie, vom 
sten: May bis den ıften October d. J., oder wenn es 
verlangt wird, auch auf laͤngere Zeit, mit auch ohne 
Meubles zu vermiethen. Obgenannte Gegenſtaͤnde 

ſtehen jeder Zeit zun gefaͤlligen Anſicht bereit. 
- E. A. Cottel. 


Eine Sommer⸗Wohnung, ohnweit der Stadt⸗Zie⸗ 
eley, ſtehet zum ıften April zu: vermiethen. 
PH bei dem Viehhalter J. Dücros, Neuewied: 

O. 110. ö ; 


Wiefenrvermietbung . 
Eine Wieſe von 2 Worgen 57 [IRuthen, im zien 
Schlage an der Reglitz, ik zu vermiethen; das Nds 
here bey Siebner, Moͤnchenſtraße 460. 5 


Eine halbe Hauswieſe an der Reglitz, im erſten⸗ 
Schlage belegen, iſt zu vermiethen, das Naͤhere Bau⸗ 


Be kan ut ma chungen 

Ein mit guten Atteſten verſehener Marqueur, findet 

zum ıften k. M. einen guten Dienſt auf dem Schwei 
zerhofe beim Reſtaurateur Nie ſſch err. 


— — —ö‚— en 
Bei J. Kröcker, Breiteſtraße Nr. 397, 
werden Strohhuͤte zum Farben, Waſchen und Preſ⸗ 
fen: angenommen und nach der neueſten Fagon um⸗ 
gearbeitet; auch hat derſelbe wieder Handſchuhe zu 
5 Sgr. erhalten. 85 h 5 
Sollte jemand einige Gartenbänfe und Tiſche ver⸗ 
kaufen wollen, der beliebe den Käufer. in der Zel⸗ 
tung», Expedition zu erfragen, Im g 


Ein Burſche der Luſt hat, die SchneidersProfeffion: 
zu: erlernen, kann ſogleich ein Unterkommen finden. 
Fuhrſtraße Nr. 84 parterre das Naͤhere. 


Ein tuͤchtiger Arbeitsmann, der im: Holzgeſchaͤft 
Beſcheid weiß, kann unter guten Bediugungen bei 
mir Unterkommen finden., Th Baindelom, 

f Fiſcherſtraße Nr:. 1044. 


(Lotterie.) Zur Königl. Preuß, ssften Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren 4te Klaſſe am ısten: Appil d. J. ger 
zogen wird, ſowie zur 8sſten kleinen Lotterie, deren 
Ziehung am ziſten Marz ſtatt finden wird find 
zahn halbe und viertel Looſe jederzeit: bei mir 
zu haben. 
F. W. Wolff, Koͤnigl. Lotterie untereinnehmer, 
Kuhſtraße No, 290, 5 Fi 


Das? 


